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Die Aussichten
der Arbeiterpartei

Die Stellung Lloyd Georges ist erschüttert . Weder
seine früheren liberalen Freunde noch die Konser -
vativen haben besonderes Zutrauen zn ihm . Seinen

Sieg bei den letzten allgemeinen Wahlen verdankt er
ohnedies nur der Khakistimmung . Lloyd George
wußte geschickt den chalivinistischen Lappen zu
schwingen und hinter diesem Lappen zog „ der Örgmii -
sator des Krieges und des Sieges " siegreich ins

Parlament .
Wer die Stimmung von damals ist verflogen . Sie

mußte nüchternen Erivägungen weichen . Weder innen -
politisch noch außenpolitisch hat das Kabinett Lloyd
George besoudere Erfolge aufzuweisen . Tie irische
Frage ist nur halb gelöst , wie der fortdauernde Bürger -
trieg in Irland beweist , die indische Frage aber und
ebenso die ägyptische , sind von der Lösung weit cnt -
fernt . Man tonnte Gandhi , den Führer den indischen
Ilnabhängigkeitsbewegung , einsperren , aber den Geist
dieser Bewegung dadurch nicht töten . In Aegypten
verfehlten die blauen Bohnen Lloyd Georges ebenso
ihre Wirkung . Hinzu kommt , daß Lloyd Georges Hal -

tung gn dem durch den Bersaillcr Bertrag aufge -
wörfenen Problemen niemand befriedigt , sondern so -

wohl im Lager der Konservativen , als auch bei den

sogenannten nnabhängigen Liberalen , und vor allem
bei der Arbeiterpartei aus heftige Opposition stieß .
Allerdings , die Gründe dieser Opposition sind ver -

schieden . Tie Tvries und der Asguithflügel be -

kämpfen Lloyd Georges Politik ans anderen Gründen
wie die Arbeiterpartei . Klar und eindeutig allein ist
die Stellungnahme der Arbeiter gegenüber Lloyd Gc -

orge , wie überhaupt die Politik der Arbeiterpartei
hl den letzten Jahren sich geradezu überraschend von
allen ihr früher anhaftenden Unklarheiten freigemacht
hat . Die Zeiten , wo sich innerhalb der Arbeiter -

Partei alle möglichen Tendenzen und RichUrngen und

Kompromißneigungen breitmachen konnten , sind end -

gültig vorbei .
Wenn diese Klärung sich vollzogen hat , so ist es in

de ? Hauptsache zurückznführen auf die Erfahrungen der

englischen Arbeiterklasse während des Krieges . Auch
in England hatte die Arbeiterschaft den Worten ihrer
kapitalistischen Regierung über Ursache , Zweck und

Ziel des Krieges Glauben geschenkt . Aber sehr bald

mußte sie zn ihrem Leidwesen erfahren , das ; sie ebenso
mißbraucht worden war wie die Arbeiterschaft in den

anderen am Krieg beteiligten Ländern . Der „ Sieg "
war nicht i h r Sieg . Die großen Versprechungen , die

die englische Regierrnig während des Krieges gemacht
hatte , blieben entweder ganz linerfnllt oder wurden

» ur teilweise erfüllt . Es kam hinzu , das ; die Aus -

Wirkungen des Krieges sehr schwer auf der englischen
Arbeiterklasie lasteten . Ter Steuern wurden mehr .
Die Arbeitslosigkeit in Eivgkand ist seit Jahr und Tag
eine furchtbare . Zeitweise bezogen gegen zwei Milliv -

nen Arbeitslosenunterstützung . Hand in Hand mit

dieser Arbeitslosigkeit gehen Lohnkürzungen in allen

Jlstmstriczweigcn . Bekannt sind die schweren Kämpfe ,
die die englischen Bergarbeiter und die Metallarbeiter

im Laufe dieses Jahres gegen Lohnherabsetzungcn ge -
führt haben Und wenn beispielsweise die Berg -
arbeiter nach einem Ausstand von mehreren Monaten

nicht nur zähneknirschend in einen Lohnabzug ein -

willigen , sondern auch auf die bisherige Ansgleichnng
der Löhne verzichten mußten sdie Regierung hatte
während des Krieges und in den ersten Jahren nach
dem Kriege dut ' ch Zuschüsse aus einem Ausgleichsfonds
an stark abgebaute Gruben den Bergarbeiter >n eine ge -

wisse Lohnratc garantiert ) , so trägt daran der Wort -

bruch des Kabinetts Lloyd Georges die Hauptschuld .
Versagt Hot die Regierung auch in der Wohnungs -

frage , in sozialpolitischen Fragen , kurz , in allen

Fragen , die die Lebensinteressen der Arbeiterklasse
berühren . Und immer nneder spielt die Regierung
mit dem Gedanken , den Arbeitern bzw . der Arbeiter -

Partei die politische Betätigung zn erschweren , indem

sie , analog einer früheren richterlichen Entscheidung
den Gewerkschaften die Finanzierung der Wahlen der

Arbeiterpartei untersagen will . .
Alle diese Momente haben aufrüttelnd gewirkt , nnd

die politische Bewegung der englischen Arbeiter unge -

mein gefördert . Hiervon legte der Kongreß der Ar -

beiterpartei in Edinburgh Zeugnis ab , wo man

nicht nur dem Kabinett Lloyd George nird der ,oge -

nannten Koalition den Kampf ansagte , tvndern auch

dem unabhängigen Flügel der Liberalen um Asqmth .

Tie englische Slrbciterpartei — das ist der hauptsäch¬

lichste Beschluß in Edinburgh , und hierin dokumcn -

tiert sich den steigende Einfluß der Unabhängigen Eng -

Wieder auf dem toten Gleis
lcca . ) Paris , 11. Sept . Die Nachrichten , die über die Hal -

tung der belgischen Regierung zu dem Ausgang der deutsch -
belgischen Verhandlungen heute abend hier eingelaufen sind ,
sind widersprechender Natur . Tic belgischen Delegierten De -
lacroix und Bemelmans , sowie der Finanzsachverständige
Philippson sind heute vormittag aus Berlin kommend in
Brüssel eingetroffen und noch im Verlaufe deö Morgens ein -
gehend von Thenn is nnd Jasper gehört worden . Eine osfi -
zielle Mitteilung über diese Zusammenkunft wurde der
Presse nicht gemacht .

Fnfolgedessen sind die ZeitungSvertreter ans mehr oder
weniger sichere Privatinformationen angewiesen . Der Be -
richterstatter des „ TempS " glaubt , behaupten zu können , daß
Thcunis und Jasper ihre Entscheidung vom Sonnabend auf -
recht erhalten und die Verhandlungen als abgeschlossen und
gescheitert betrachten . Dem gleich en Korrespondenten zu -
folge versichert man in Brüssel , daß der am Sonnabend in
Berlin veröffentlichte Bericht über das Ergebnis der deutsch .
belgischen Verhandlungen nicht dem Gedankengang der belgi »
schen Reaieruna entspricht . Di eis Commnniaue sei vielmehr
ohne Kenntnis der belgischen Regierung auf Verlangen der
Berliner Regierung veröffentlicht worden . Tie Brüsseler
Regierung ist der Meinung , daß die Verhandlungen auf
Grund der Entscheidi ' ng der Reparationskommission end -
gültig abgeschlossen seien .

Es sei wahrscheinlich , so meldet der „ Tcmps " weiter , daß
die belgische Regierung die RcichSregierung auf diplo -
matischem Wege auffordern werde , die Schatzscheine für die
Verfalltage vom 15. August und 15. September von je
50 Millionen Mark abzuliefern und die Golbdepots , die zur
Garantie dieser Schatzschetue dienen sollen , auszuführen .
Wahrscheinlich wird man verlangen , daß diese Golddepots
an die belgische Nationalbank in Brüssel zum 15. September
ausgeführt werden . Eine endgültige Entscheidung sei aber
noch nicht getroffen . Voraussichtlich wird morgen die Ent -
scheiöung der belgischen Regierung und ihre Antwort an
das Deutsche Reich verösfcntlichr werden . Erst wenn Deutsch -
land diese Mitteilung angenommen oder sich geweigert haben
sollte , die Golddcpvts auszuführen , die die belgische Rögic -
rung verlangt , wird diese die Ncparationskvmmission von
dem Borsall unterrichten .

Gerabe das Geaentetl dieser Aussübrungen behauptet
der gewöhnlich von belgischer Seite aut informierte Bericht -
crstatter des . Lkntravsiaeant " zu haben . Er schreibt , es sei
auüerordentlick wahrscheinlich , das ; Telacrotr verlangen
werde , das , die Revarationskommtssion zusammentritt , um
ihr den Mißerfolg der belgisch - dcutsckcn LerHmv &lungen be¬
kanntzugeben . Aus dem Bericht des gleichen Korreiponden -
ten scheint hervorzugehen , daß man in Briisiel den Eindruck
hat . daß die Verhandlungen durch das Eingreifen von StinneS
gescheitert sind . Stinnes , so schreibt der Korrespondent , war
wohl geneigt , persönlich seine Garantie zu aeben , aber nur
unter zwei Bedingungen .

Diese Bodinaunaen waren : 1. der Eintritt der Volköpartei
in das Kabinett : 2. ein belgisch - deutsches Abkommen aus der
Grundlage der Vereinbarungen mit Lnbcrsae . Mau weiß
jetzt , so fährt der Korrespondent fort , daß Stinnes annmehr
den Plast RathcnanS einzunehmen wünscht . Ferner glaubt
der Berichterstatter des „ Jntransigeant " versichern zu kön -
nen , daß der englische Botschaster in Berlin . Lord d ' Abernvn ,
in die deutsch - belgischen Verhandlungen eingegriffen habe ,
und den Belgiern durch die deutsche Regierung anbieten li : ß,
daß man die Scksatzscheine in England diskontieren wolle ,
wenn diese für einige Monate prolongiert würden . Der
„ Jntransigeant " glaubt , es sei noch möglich , daß die deutsche
Regierung im Verlaufe der nächsten 48 Stunden auf Veran¬
lassung Englands neue Vorschläge machen werde .

Neue Verhandlungen in Paris
Staatssekretär a. D. Bergmann und der Vorsitzende der

Kriegslastencommission . Fischer , haben , wie die „ Dena " er -
fährt , sich heute nach Paris begeben , um sich zur Verfügung
der Reparationskommiision zu halten . Mau nimmt an , daß
die Reparationskommiision spätestens Ende der Woche die
Entscheidung darüber fällen wird , ob die sechsmonatige Frist ,

dte für die Schatzwechfel vorgesehen ist , auf Jahre ver¬
längert werden kann , wie das Angebot der deutsche » Regie -
rung an die belgische Delegation es vorsah . Die Möglich -
keit der Zustimmung der Reparativnskommission zu diesem
Angebot ist um so mehr gegeben , als im Falle der Ableh -
nung gemäß des Beschlusses der Reparationskommission die
Beschlagnahme des ReichsbankgoldeS erfolgeu müsse . An
dieser Beschlagnahme hat aber selbst die französische Regie »
rung kein Interesse , da die Zahlungsfähigkeit der deutschen
Republik durch eine Beschlagnahme nur noch in erhöhtem
Maße herabgemindert würde , während Frankreich selber v- �i
diesem Gelbe nichts erhalten ivürde . Da auch die betgische
Regierung offenbar bestrebt ist . zu einer Verständigung zu
kommen , und die Engländer ihre vermittelnde Haltung wäh�
rend der ganzen Verhandlungen bewiesen haben , so würde
die Zustimmung der Reparationskommission zu dem deut -
schen Vorschlage nicht nur im Bereich der Möglichkeit , son¬
dern auch im Gebiet der politischen Vernunft liegen . Erst
nach der Lösung der belgischen Frage wird eS möglich fein ,
das gesamte Problem der Reparationsfrage auf den Wunsch
der französischen Regierung hin nochmals durchzusprechen .
Bon einer neutralen Seite , die während der Verhandlungen
stets eine wohlwollende Haltung Deutschland gegenüber ein - -
genommen hat . und die an den Verhandlungen nicht gan »
unbeteiligt war . wird der „ Dena " mitgeteilt , daß die öffcnt -
liche Meinung der Welt von der deutschen Regierung jetzt
wohl Aktivität und Initiative erwartet , und zwar in der
Richtung der Organisation einer Garantieleistung der deut -
schen Industrie . In welcher Form dies zu geschehen hat .
müssen natürlich die Verhandlungen zwischen der deutschen
Industrie und der deutschen Regierung überlassen bleiben ,
aber der Wille zu diesen Maßnahmen muß jetzt durch die
Tat so schnell wie möglich bekundet werden , da die Entwtck -
lnng der Wirtschaftslage Deutschlands in erheblichem Maße
von den kommenden politischen Entscheidungen abhängt , so
muß die Industrie selber ein lebhaiteZ Interesse an der
Lösung der Frage haben , zu der sie am besten durch eigene
Mitarbeit beitragen könne .

Lloyd George für ei « türkisches Thrazien
lDA . ) London , 11. September . Hier hat der Fall von

Smyrna große Erregung hervorgerufen . Eine Kabinetts -
sitzung . die heute mittag zusammengetreten war , hat sich imr
mit der Orientfrage beschäftigt . Es heißt , daß Llond George
geneigt ist , den Türken nicht nur Kleinasie « , sondern auch
Thrazien ganz zurückzugeben , wenn - die kemalistische Regie¬
rung die Freiheit der Meerengen weiter garantiert . Es ver -
lautet weiter , daß eine Znsammeirknnst der alliierten Außen -
minister zur Lösung der Orientfrage vorbereitet werden soll .

Die Gemeindewahlen in Thüringen
Am Sonntag haben in Thüringen Gemeindewahlen statt -

gefunden . Die bisher bekannt gewordenen Resultate sind

höchst unvollkommen und lassen einen Schluß aus das End -

ergebnis nicht zu . Nicht einmal über die Wahlbeteiligung
war bis gestern abend Nebcreinstimmcndes zn erfahren .

Durchweg wird angenommen , daß eine wesentliche Berschie -

bung der Partcistärken nicht stattfand Die USP . und SPD .

gingen in einer ganzen Reihe von Kreisen gemeinsam vor .

Sie haben durchweg ihren Stand gehalten . Aus den neun

kreisfreien Städten liegen folgende Ergebnisse vor : Gera

27 Sozialisten , 20 Bürgerliche , A l t e n b n r g 23 Sozia -

listen , 18 Bürgerliche , Weimar 15 Sozialisten , 24 Bürger -

liche , Apolda 11 Sozialisten , 18 Bürgerliche , Jena
31 : 28 , Arnstadt 15 : 16, E i s c n a ch 14 : 25 , Gotha

16 . 27 .
Von dem übrigen Wahlausgang waren bis Schluß der

Redaktion nur Teilresultatc zu erfahre » . Die Bürgerlichen

waren ebenso wie die USP . und SPD . vielfach vereinigt

in den Wahlkampf gezogen .

lischen Arbeiterpartei — wird ganz selbstättdig in den
Wahlkampf eintreten und jedes Vündnis mit lnirger -
lichen Parteien ablehnen . Den gleichen Kampfesgeist
atmeten die Verhandlungen des Gowcrkschafts -
kongresses , der vorige Woche in Sonthport tagte .

Daß dieser Kampfesgeist keineswegs Strohfeuer ist ,
daß vielmehr die von der englischen Arbeiterpartei pro -
pagierten Ziele in den weitesten Kreisen der Arbeiter -
schaft feste Wurzel geschlagen haben , zeigen die ver -
schicdencn Nachwahlen . Vierzehn Sitze hat die
Arbeiterpartei bei diesen Nachwahlen g e w o n nen ,
in anderen Kreisen ist sie der Koakition bedenklich
nahegerückt . Noch bedeutsamer ist der Umstand , daß
die Arbeiterpartei bei den Nachrvahlen ihre St im -
m e n z a h l verdoppelt hat , obwohl sie mir üben
ein einziges Tagesorgan in Großbritannien verfügt .
Schon heute wäre sie , wäre die Wahlkreisgeometrie
nicht eine im Interesse der bürgerlichen Parteien aus -

geklügelte , eine sehr starke Fraktion im Parlament .
Aber , alle Wahlkreisgeomstrie wird den Vormarsch der

Arbeiterparteien nicht aufhalten . Bereits rechnen

liberale und konservative Politiker mit der Möglich -

keit , ja der Wahrscheinlichkeit , daß die Arbeiterpartei
bei den nicht mehr aufzuschiebenden allgemeinen
Wahlen als st ä r k st e P a r t e i in das englische Unter -

Haus einziehen und mit der Bildung der Regierung

betraut werden wird . In der Arbeiterpartei selbst

hat man diese Möglichkeit ebenfalls ins Auge gefaßt .
Angesichts des antiimperialistischen und anti -

kapitalistischen Charakters der Arbeiterparteien wttroe

die Uebernahme der Regierung durch sie innen - - und

außenpolitisch von den weittragendsten Folgen sein
Eine unverzügliche und gründliche Revision des



Eine provokatorische Iustizaktion
Sö Arbeiterführer sollen ins Znchthans

In Elbina führte her Rathenaumorb zu umfangreichen
Straß enkundgebungen , wobei ein Demonstrationszug durch
ein Schichausches . »- abrikgrundstück in der inneren Stadt
marschierte . Sachschaden ist nicht angerichtet . Einige deutsch -
nationale Streikbrecher trugen ein paar Püffe davon . Dieser
angesichts der jahrelang fortgesetzten Provokationen der
<Srirma Schichau harmlose Borgang soll nun dazu dienen , die
rm Vordergrund der Elbinger Arbeiterbewegung stehenden
Personen zu vernichten . Gegen 83 Sozialisten beider Nich -
tungen , darunter zwei Frauen , ist eine Anklage wegen Lano .
friedensbruchs im Gange . Schon wenige der Stamcn zeigen ,
welche Bedeutung dem Fall innewohnt . U. a. wird die Unter -
suchung geführt gegen die Genossen Stadtverordneten Karl
Petz . Bevollmächtigten dcS Bauarbeiterverbandes ! Stadtrat
Ernst Vogel , Bevollmächtigten des Metallarbe . terverbandes ,
Wilhelm Dtüller , Kassierer des Mctallarbeiterverbanöcs, '
Stadtverordneten Zech , Geschäftssührer des TranSportarbei -
tervcrbandes , Borsitzenden des Gewerkschaftskartells Elbiug :
die Füher der kaufmännischen Angestellten Forsthoff und
v. Weber : Stadtverordneten Heß , Vorsitzenden der USP .
Elbing : Anastasius Grunwald , Geschäftsführer des Metall -
arbeiterverbandes Schweningcn in Württemberg . Eine Ber -
urteiluna ist durchaus wahrscheinlich , wenn nicht ein gewal -
tiger Entrllstungsiturm der gesamten deutschen Arbeiterschaft
das Verfahren zusammenbrechen läßt . Alle Maßregelungen
der Firma Schichau — sie hat mißliebige Arbeiter Fahre
und darüber ausgesperrt — , alle Verfolgungen der Arbcrter -
presse vermochten nicht , die sozialistische Bewegung in Elbing
zu zertrümmern . Etwa 25 000 Arbeiter , Frauen und Kinder
mit eingerechnet , sind durch die Praktiken der Firma Schichau
in 2� Jahren zur Abwanderung getrieben worden . Der
Sozialismus und die Gewerkschaften aber leben weiter . Jetzt
solle ' - die Führer in den Kerker , um die Masse stumm zu
machen . Die Elbinger Arbeiter appellieren an die Solidari -
rät des deutschen Proletariats . Von der Negierung fordern
sse, daß sie endlich Schritte unternimmt , die reaktionären
Bcamtennester in Ostpreußen auszuheben . Das Verhalten
der Firma Schichau leistet der Polonisierunq Ostpreußens
starken Vorschub . Statt , daß die Staatsbeamten der Firma
Schichau gegenüber iRiickgrat beweisen , sind sse ihre williäh -
rigen Diener . Es ist hohe Zeit , diesem Zustande ein Ende

zu bereiten , damit endlich in Ostpreußen die Republikaner
nicht mehr vogclfrei sind . Die 83 Genossen in Elbing haben
an dem Demonstrationstage sich bemüht , die erregten Massen
zurückzuhalten . Zum Danke dafür , daß ihnen das gelang ,
stellt sse jetzt der Staatsanwalt als Rädelsführer eine ? gar
nicht stattgenrndenen HandfriedenSSniches unter Anklage .
Und denfschnationale Richter und Geschworene werden sse
verurteilen . Das iit Oswreußcn , das zweite Bayern .

KloLhs Verleumdungen vor Gericht
In der bürgerlichen und kommunistischen Presse war

' ortgesetzt von Bestechungen und Verleumdungen der USP .
mit der Entente die Ncde Meist n « ircn die Ve ' . in : : . der
ieig genug , leine Namen zu nennen , da sie wußten , daß
Organisationen ohne den Charakter einer juristischen Per -
son nicht klagen können . Wo sie gestellt und zur Namen -

ncnnung imigefordert , kniffen sie nach An der Tintcnsijche ,
die das Wasser trüben , um sich in dessen llndnrchsichtigkeit
zu verbergen . Dieses erhebende Schauspiel haben wir erst
kürzlich wieder bei der Note » Fahne erleben müssen , die ,

ist die Enge getrieben , schließlich erklärte , sie habe der USP .
" M nicht vorwerfen wollen , daß sse Ententeaeldcr empsangeu

ahc . Dem einstigen Sozialdemokraten und jetzigen Volks -

mrtclfcr K l o t h vamiertc unbedacht das Malheur , den Gc -

Nossen B Tettscheid in die „ Affaire " zu ziehen . Genosse
Breitschcid nahm den „ Site r " sofort und freudig bei den

Hörnern , um ihm Gelegenheit zu geben , vor Gericht seine
Verleumderoraktiken einzuaestehen . Tie Sache wurde hin -
auSgezögert , zunächst , indem man die Sache vor den Staats -

gerichtShof zu bringen suchte . Brcitscheid war bekanntlich

kurze Zeit Volksbcaustragter für Preußen Das Gesetz

zum Schutze der Nepublik aber beßimmt , daß auch die Mit -

glieder der ehemaligen repnbnkantschcn Regierungen vor

Vcrleumditnacn zu schützen sind . Der StgatSgcrichtshof . an
den von diesen Gesichtspunkten aus die Sache gebracht war ,

hat die Klage an das ordentliche Gericht zurückverwiesen .
Wie außerdem dazu berichtet wird , soll nunmehr „ demnächst "
die Angelegenheit vor dem Moabiter Gericht zur Entschei -

dnng kommen . Herr Kloth wird dabei wenigstens eine

kleine Lexion erlmlten . Andere , die nicht so unbedacht , aber

Proletarierkmder auf Reisen
Bon Georg Kaufmann - Reinickendorf .

I .

Nach monatelangen Borbereit " ngeu ( Beschaffung der

nötigen Gelder und Lebensmittel , Briefwechsel mit den

Thüringer Jugendherbergen und Gasthöfen , Elternkonfe -

renzen , Lichtbildervorträgen , Besprechung der Tour an der

großen Landkarte usw . ) war der Tag der Abreise heran -
gerückt . Geplant ivar eine siebentägige Wanderung von
Eisen ach us Seidersbach bei Zella - MehliS . auf
jeden Tag nuht mehr als drei Stunden Marsch . Die letzten
sieben Tage sollten in Heidersbach verbracht werde » , von
wo Ausflüge in die herrliche Umgegend ( Lautertal ,
Schmücko , Oberhof , Schmiedefeld , Suhl usw . ) vorgesehen
waren . Mir wurden die Vorbereitungen nicht ganz leicht ,
ort ich fest entschlossen war . die Fahrt nur dann zu wagen ,
wenn Mcherhctt dafür bestand , daß alle Kinder räglich ihr
Quartier und satt zu essen hätten . Bei den hohen Preisen
und den kleinen Reisebcilrägcn der Arbeitereltern habe ich
» nanche Stunde über den Zahlen schwitzen müssen . Aber
znguterletzt ging es . Der Etat „ balancierte " . Auf nach
Thüringen !

Sonnabend , den 8. Juli , punkt 7 Uhr abends , ver -
fammeltcn sich die lv —13jährigen Teilnehmer , mit mir 23
an der Zahl , im Reinickendorfer Jugendheim . Väter und
Mütter hatten sich eingefunden , um die Neisebegeisternng
der Kinder mitzugenießen . Augen leuchteten , Schnäbel
schnatterten . Im Stimmcnaufwand ließen sich die zu
gleichen Teilen vertretenen Jungen und Mädchen von ein -
ander nicht übertreffen .

Auf dem Anhalter Bahnhof bezogen wir unsere reser -
vierten Abteile . Die Lichter von Jüterbog , Wittenberg ,
Halle , Naumburg . Weimar , Erfurt huschten an uns vorbei .
Die Kinder plauderten , schliefen , sangen abwechselnd . Aus
dem Morgengrauen stiegen die blauen Höhen Thüringens .
Sonntag früh , gegen 8 Uhr , waren wir im „ Schloß Fisch -
bach " der Eisenacher Jugendherberge .

Es regnete . Während die Kinder sich wuschen und ihr
Frühstück auspackten , kochte in der Küche unser Kaffee in
großen Kesseln . Als alles satt war , krochen wir in die
Betten , nm den trüben Vormittag zu verschlafen . Merk -
würdigerweisc wurden die oberen Etagen der Bettgestelle
besonders bevorzugt . War das ein Turnen , als sollte mit
aller Gewalt bewiesen werden , daß der Mensch vom Affen
abstammel Ich ließ sie turnen . Die Atemzüge der Schlafen -
den waren nachher desto tiefer .

desto feiger im Dunkeln schmähen , werden leer cmSgehen .
vielleicht sogar mit um ko größerer „ Kühnheit " ibr gtft -
mvscheres Handwerk weitertreiben .

Die Reichswehr und ihr
Untersuchungsausschuß

Gestern nachmittag trat endlich der vom Reichstag
einaeietzte Ausschuß zur Prüfung von Borwürfen und
ZZeschwerden aenen die Reichswehr zu seiner ersten Beratung
zusammen . AlS Mitglieder gehören ihm an für die USP .
K ü n st l e r . für die SPD . H ü n l i ch . für die Deutich -
nationale Volksvarei von Gallwitz , für die Deutsche
Volkspartei Dr . Maretzki , für die Demokraten
Dietrich - Baden , für das Zentrum Marx und
für die Banriiche Volksvartei E m m i n g e r . Da
der Wehrminister G c ß l e r Mitglied der Reichtags -
fraktion der Demokraten iß und die Untersuchungen des
Ausschusses sich auch aus die Tätigkeit des Ministers erstrecken
- . Verden , lehnte der Zldgeordnete Dietrich - Baden für die De -
mpkrateu den nach den wriiuSniäßigen Bestimmungen den
Demokraten zufallenden Posten eines Aussch - nßvorsitzenden
ab . Es soll daher der stellvertretende Vorsitzende des Acts -
schnsses , Abgeordneter Emminger . von der Bäurischen Volks -
vartei den Vorsitz führen . Als Berichterstatter wurde der
Abgeordnete Sünlich gewählt .

lieber den Aufgabenkrcis des Ausschusses entspann sich
eine lebhafte Debatte . Abgeordneter Maretzki ( D. B. )
sprach sich dahin ans . daß die Befugnis des Ausschusses vom
Reichstag begrenzt worden ist . d. h. der Ausschuß könne nur
über Be ' chwerden verhandeln , die im Plenum des Reichs -
tagcs selbst zur Annahme des Antrages am Einsetzung eines
Untersuchung sansicdnß geführt haben . Maretzki iagte , es
märe doch falsch , eine große republikanische Organisation wie
die ReichS - wehr eS ist . unter ständige polizeiliche Kontrolle
des Ausichusses zu seuen . Das würde ein Svitzelwcsen her -
vorrufen , weil geivisse Kreise aus den verschiedensten Grün -
den die Abgeordneten der einzelnen Parteien mit Material
versehen könnten , nicht der Sache wegen , sondern nm sich an
ihnen mißliebigen Perionen zu rächen .

H ü n l i ch ( SPD . ) trat den Anisassunaen MaretzkiS ent -
gegen und verlangte u. a. . daß zur Kompetenz dcS Ausschusses
eine Unteriüchnna der Gründe gehöre , aus denen Angehörige
der Reichswehr mit republikanischer Gcssnnnna aus dem
- Heere entlassen worden sind .

Dr . Geßler spricht sich über die Tätigkeit des Aus -
schnsses dahin auS . daß er in erster Linie sich sachlich ans die
Tätigkeit feiner Person als Minister beiÄränkcn müsse , da
er ja der Verantwortliche sei . Er betont , daß in den Fällen .
in denen di - S tag t Sa nwg Iii cka i t die Dinge bearbeite , wie
z. - V. in dem Fall der Mgrincschnle Mürwick . das Reichs -
wehrministcrium wie auch der Ausschuß nicht in ein ichwe -
bendes Verfahren eingreifen könne .

Künstler ( USP . ) : Wenn der Ausschuß den Anreaungen
Maretzkis stattgeben sollte , dann sind die Arbeiten des Ans -
schnsses nickt nur zwecklos , sondern der Ausschuß hätte stÄ
dann selbst ausgeschaltet . Das würde bedeuten , daß da ? anti -
republikanische Verhalten des Generals Moehl bei dem
Hindenbnrgrummel in München und andere schwrce Fälle
nicht zur Beratung kommen würden . Sollte der Ausschuß
das beschließen , dann wäre der von Dr . Geßler c- er langte
Ausschuß zur Ausklärnng aller Borwürse alles andere , nur
Nicht das , was er sein soll . Wenn Dr . Geßler meint , daß in
Fällen , wie z. B. über die Marineschule M- ürwick . die bereits
durch den Staat samvakt bearbeitet wenden , der Ausschuß nicht
in ein schwebendes Verfahren einzugreifen hat . so hat trotz -
dem der Ausschuß aus politischen Gründen die Pflicht , das
Material , das zu einer Anklage aeeen bestimmte Offiziere
führte , zu sichten und dle G« 7väbrLmänner zu hören . Sollte
anders verfahren werden , dann käme auS der Tätigkeit des
Ausschusses zur Aufklärung der Fälle nicht allzuviel heraus .

Die Abgeordneten Dietrich und von Gollwitz
sprachen sich dahin ans , daß formell der Abgeordnete Maretzki
Reckt habe , sse wünschen aber nickt , daß man sich nur auf
ganz bestimmte Fälle beschränke , damit nicht der Eindruck
erweckt werden könne , als ob der Ausschuß ein Interesse
daran habe , dielen oder icncn Fall nicht zu verhandeln .

Zum Schluß wurde festgestellt , daß alle großen und
schweren Anklage : ! von volitiicher Bedentung gegen die
Reichswehr zunächst von dem Berichterstatter unter Hinzu -
ziehuna des Reichswehr Ministeriums überprüft werden
sollen . In der nächsten Sitzung soll dann über die Art der
Behandlung der verschiedenen Fälle Beschluß gefaßt werden .
Der Ausschuß wird seine Beratungen drei bis vier Tage
vor dem Zusammentritt des Reichstags wieder ausnehmen .
Bis dahin sollen die zur Kenntnis des Ausschusses kommen¬
den Anklagen bearbeitet werden .

Um 2 Uhr war alles munter und auf den Beinen . Das
Wetter hatte sich aufgeklärt und die Wartburg sollte be -
stiegen werden . Nachdem wir sehr manierlich durch Eisenach
gepilgert waren , konnte ich die tolle Gesellschaft natürlich
nicht hindern , ein Wettstcigcn zu veranstalten . Da ich den
Ausstieg als ungefährlich und mit Richiungstafcln versehen
kannte , ließ ich es zu und schlenderte mit der ganzen Er -
habenheit eines „ Erwachsenen " würdig hinterher . . .

Oben bot sich der herrliche Ausblick in die Thüringer
Landschaft . In der Tiefe der grandiose Kamps der Sonne
mit den Walbnebeln . d ' e aus den Tälern stiegen . Ich hätie
in die Köpfe der Kinder schauen mögen , als wir von den
Schießscharten der Ringmauer über die Zugbrücke in das
Innere der Burg schritten . Das tiefe , finstere Tor . der ichiefe
winklige Hof mit den malerischen Geranienfenstern , den gro -
tesken Wasserspeiern , wieder ein Tor zum zweiten Burg -
hos mit dem mächtigen Burgbrunnen und dem verwitterten
„ Luginsland " , den zu besteigen natürlich das Ziel aller
Wünsche war . Was müssen das für Eindrücke . gewesen sein .
Vierzig Nagelschuhe stampften die Turmtreppe empor . Auf
der Plattform riß der Wind an unseren Mänteln und
Haaren . Aber welcher Wciteroberer ( in meiner Kinder -
gruppe sind nur Welteroberer ) läßt sich nicht mit Begeiste -
rung zausen und aufplustern , wenn er vom Turm einer
wcltberühmien Bura in die schaurig - schöne Tiefe schaut .

Wir nehmen Teil an der Führung durch die Innen -
räume der Wartburg . Besonders interessierte uns der
Sängersaal , dessen eine Seite mit einem Gemälde
Moritz oon Schwinds bedeckt ist , den Sängerkrieg dar -
stellend , der vor grauen Zeiten in diesem Saale stattgefunden
haben soll . Die Namen Walter von der Vogelweide ,
Wolfram von Eichenbach waren den größeren be -
kannt . Unsere Bewunderung fand auch der märchenhaft aus -
gemalte große Festsaal . dem leider , wie vielen anderen 5 ! äu -
men der Burg , von seinem ursprünglichen mittelalterlichen
Aussehen nichts mehr verblieben ist . — Mit hochgespannten
Gefühlen überschritten wir die Schwelle von Luthers Ar -
beitszimmer . Hier war noch alles , wie zu des Reformators
Lebzeiten . Der berühmte Tintenkler an der Wand ist aller -
dingS längst den religuienwütigen Reifenden zum Opfer ge -
fallen . Bettlade , Ofen , Schreibtisch , Sessel , Wandbilder ,
Decke , Fußboden wurden genau beaugenscheinigt . Hier a ' so
hat der Mann gehaust , von dem uns ber Lehrer und die Ge -
schichtSbücher so viel ( falsches und richtiges ! ) zu erzählen
wußten .

Am nächsten Morgen ging es im Gleichschritt , mit Sang
und Klang aus der Herberge . Der Klang bestand leider nur

Umwandlung der staatlichen
Bergwerke in Aktiengesellschaften

Durch den Amtlichen Preußischen Pressedienst wird fol�
gende Melduna verbreitet : In Ausiühruna eines Be -
schlusses des Preußischen Landtags , worin das Slaatsmini -
sterium ersucht wird , über die Neugestaltung der Betriebe
der Staatlichen Bergwerke , Hütten und Salinen dem Land -
tag alsbald eine Vorlage zuzustellen , ist im Ministerium für
Handel und Gewerbe ein Entwurf zu einem Gesetz , be -
treifend Uebertraanna der Verwattuna und Ausheutnna des
Staatlichen Bergwerkbesitzes an eine Akttengesellichaft ans -
gearbeitet worden . Nach dem Nefercntenentwurs soll die
Verwaltung und Ausbeulung der Staatlichen Bergwerke mw .
an eine zu diesem Zweck gebildete Aktiengesellschaft über -
tragen werden Ter Entwurf geht dabei von dem Ge -
danken aus , daß es nicht zweckmäßig ist , die auf historischer
Entwicklung beruhende Einheitlichkeit des bergsiskaliichen
Besitzes , der auch jetzt von einer Zentralstelle , nämlich dem
Ministerium kür Handel und Gewerbe , verwaltet wirb , zu
zerschlagen . Bei einer Ge schaft wird die Macht des berg -
fiskalischen Besitzes besser gewahrt . Eine einheitliche Wirt -

schafrspolitik . einheitliche Ardeiter - und Angestellten - Politik
werden gewährleistet . Einzelne Werke würden auf sich ge -
stellt oft gar nicht lebensfähig sein . Die Aktiengesellschaft
führt lediglich die Geschäfte der Verwaltung im Austrage
des Preußischen Staates . Dieser bleibt Besitzer der Werke ,

auch die Aktien werden ausschließlich in seinem Besitz sein .
An dem gesamten Aufbau der Verivaltung soll vorläusig

nichts geändert werden , lediglich die zenirale Leitung geht
von dem Ministenum aus eine nach kaufmännischen Gesichts -
punkten geleitete Generaldirektion über . Die Beamten .
Angestellten und Arbeiter werden in den Dienst der Aktien -

gesellsclmit übernommen . Zur Ausspräche über den Ent -

wurs fanden am 12. und 13. August Konferenzen mit den

Berghauptleutcn uno Direktoren a�r Staatlichen Bergwerke

rm Handelsministerium statt . Di « Herren haben dem Grund -

gebauten des RcferentoncntwurcD fast ausnahmswe ' e zu -
gestimmt . In den Ksnjerenzen ir . l * den Bean : : - norgani -
sati > - en u. ,d Bea ' ' . ' eno . oLich . - sson am 4. Se . ucmbcr und

den Spitzenorganisationen der Arbeiter und Angestellien
und den Betriebsräten am 3 und 7. September wurde die

llebernahme der Benvaltnng aus eine Aktiengesellsclmft voll -

ständig gebilligt . Die in der Besprechung vorgetragenen
Wünsche der Beamtenorganisationen bezogen sich in der

Hauptsache auf die Wahrung wohlerworbener Rechte der

Beamlen . Tic Erfüllung ihrer Wünsche wurde ihnen im

Rahmen deö Möglichen zugesagt . Es ist beabsichtigt , fiir die

Borarbeilen der Umstellung in dem Handelsministerium

eine besondere Dienststelle , . die NeberaanaSsielle für die Um -

gestaltnng der Staatlichen Berg - und Hüticnwerke " einzu -

richten , die nach Durchführung der Trennung zwischen

HoheitS - und Betriebsverwaltung wieder ausgelöst wird .

Ernähnlnq und Gesundheit
Ein medizinisches Urteil über die neuen Maßnahmen

zur Bolkscrnährnng . Seit Monaten sind von den ärztlichen

Organisationen und Fachblüttern Maßnahmen gefordert

worden , die die Bolksernährung angesichts des kommenden

Winters sicherstellen . Wenn sse jetzt von Seiten der Regie -

rung angekündigt werden , so muß , wie die „ Dcuische Medi -

zinische Wochenschrift " heute dazu schreibt , schon jetzt bemerkt

iverdcn daß diele Pläne w' e so oft in den vorangcaanaenen
Jahren so auch jetzt reichlich spät kommen und daß ihre

Ducchsnhrung gegenüber der brutalen Jntcrefsenwirtschast

abznwanen ist . Nicht nur im volkswirtschaftlichen , sondern

auch im volksgcsundhcitlichen Interesse hätte es gelegen ,

wenn manchen Forderungen der Acrzte früher Rechnung

getragen worden wäre . Hoffentlich , so schreibt die Zeitschrift ,
erleben wir infolge dieser Verzögerungen nicht eine Wieber -

holung der schweren gesundheitlichen Schäden , wie sie aus

der Kriegszeit schaudervoll in unserer Erinnerung stehen .

Redakteur Hermann Siebvld - Leipzig tritt als Nachfolger
des kürzlich verstorbenen sozialdemokratischen Abgeordneten
Pinkau in den Reichstag ein .

Nordpolsahrcr als Leichen gefunden . Der Korrespondent
der Londoner Times in Christiania meldet , daß nach einem
Telegramm aus Petersburg in Nordfibirten die Leichen von
Tcssen und Knutsen , der zwei Begleiter des Nordpolfahrers
Amundsen . die seit 1313 verschollen waren , aufgefunden
worden seien .

in meiner Gitarre , da es die Kinder bisher noch zu keinem
Zupfinstrument gebracht haben . Weil ich aber „ mächtig " in
die Saiten griff , und d c Kind . ' r ihre Stimme nicht schonten ,
mochte es nicht schlecht durch EFenach geklungen haben . Am

Eingang zur D r a ch e n s ch l n ch t mußte die Marschordnung
aufgetöst werben . Tie steilen Wände der feuchten , finsteren
Schlucht erlaubtcnden Durchgang nur im Gänsemarsch . Stellen -
weise stießen wir mit dein Rucksack links und rechts an die

überhängenden dichtbemoosten Felsen und konnten entgegen -
kommende Touristen nur durch plattes An - die - Wand - drückeu
passieren lassen . Hier wie im romantischen An natal
waren die geheimnisvollen Seitcngänge und Kamine un «
widerstehlichcr Anreiz für „ tollkühne " Strcifzllge und Ent�
deckungsfahrten unserer Jungen . Schweren Herzens
mußte ich zuweilen gegen gar zu gewagte Kletterkunstßüke
protestieren , „ um so mehr , als hier noch ein Drache sein
Unwesen treibt , der mit Vorliebe Kinder frißt " . Das wollte
mir die anfgcklärle Gesellschaft nun doch nicht glauben . Mit
dem holprigen Anfstiea zur „ H ohen Sonn e" . von wo die

Wartburg zum letzten Mal herüberwinkt , schloß die Reihe
der unvergeßlichen Erlebnisse dieses herrlichen - Vormitiags :

Fortsetzung folgt .

Begründung einer Internationale » Compouistcn - Gilde .
Dieser Tage wurde in Berlin die Internationale Compo -
nisten - Gilde von Fcrruccio Vusoni , Edgar Varese ( New
Bork ) . Bcrnard van Dieren ( Londons , Heinz Thicssen . Pro -
fessor Egon Petri , Fr . von Baumbach und Const . i . Davids
dem Leiter der Kornscheuer gegründet . Die I . C. G. ist
Teutschland ist parallel der seit Mai 1321 in Amerika ( Neu
Nork ) bestehenden Organisation gleichen Namens ( Jnier -
nationale Composcrs ' Gild ) , eine Vereinigung entschieden
fortschrittlicher Komponisten . In ihrem Verhältnis zu son <

stigen , schon bestehenden Organisationen mit ähnlichen künst -

lerischen oder wirtschastlichen Zielen ist die I . C. G. webe .
eine „ Filiale " noch eine . „ Konkurrenz " , sondern sie beruht
auf dem ihr eigenen Gedanken der unmittelbaren Fühlung -
nähme der fortschrittlichen Komponisten aller Länder . Die

I . C. G. vermeidet die Bcvorzngnng einer einzelnen R' fm

tnng . Entscheidend ist neben dem positiven Können , das i »

der Kunst nicht allein mit der Beherrschung des erkennbare »
Handwerklichen verwechselt werden darf , vor allem die indi «

viduelle schöpferische Begabung . Die I . C. G. verwirklicht
ihre Ziele durch Veranstaltung eigener Konzerte , deren Prv "

qramme zum Austausch mtt solchen de ? ausländischen M* *

rallel - Organisationen bestimmt sind . DaS erste Konzert der

I . C. G. in Berlin findet bereits Mitte Oktober d. I - fr00 *



�tttn Verschmelzungsprogramm
von Georg Ledebour .

Mit solcher Hast wird die Verschmelzung der USPD . mit

der SPD . betrieben , daß zu einer griin - dlichen Aussprache

Lder die Veroinigungsbedinsungen in Presse und Versamm -

lungen von der Delegiertenwahl zum Geraer Parteibag eS

on Zeit mangelt . Am 6. September wurde das zavischen den

Lentralinstanzen vereinbarte Vereinigungsprogramm ver -

öffentlicht . vier Tag « darauf wird schon gewählt . Wie

können da den Genossen die Gründe und Gegengründe recht -

»eittg zur Kenntnis gebracht ' werden , um als Grundlag « für
eine eingehende Erörterung zu dienen ? In letzter Stunde

will ich aber doch noch versuchen gegenüber den in der » Frei -

heit " zu Worte gekommenen Befürwortern der Berfchmel -

zung wenigstens in knappen Worten darzulegen , weShalb im

Interesse der erfolgreichen Fortführung des proletarischen
Klassenkampfes die USPD . den geplanten verhängnisvollen
Schritt nicht tun dürste .

Der Genosse Hcnnig macht sich gleich allen seinen Bor -

läufern die Befürwortung der Jnstanzenvovschläge ungemein
leicht , indem er die Verschmelzung mit der SPD . kurzweg
als die Einigung des Proletariats anpreist , die den Bruder -

» wift beseitigt . Da bei der einseitigen Verschmelzung mit den

Rechtssozialisten die Unabhängige Sozialdemokratie als

selbständige revolutionäre Klaffenkampfpartei vom Kampf -
platz verschwinden soll , so würde der komnrunistifchen Partei
damit die Wohltat erwiesen , daß sie als einzige revolutionäre

proletarische Partei der rein reformistisch eingestellten » Ver -
einigten Sozialdemokratie " entgegentreten könnte . Aus
diesem Gegensatz aber müßte der proletarische Bruderzwist
schärfer emporlohen als je zuvor .

Denn auch durch die Ueberschüstung mit noch so schäm -
wenden Wortschwallergüssen läßt sich dem kritischen Auge
nicht verhüllen , daß das vereinbarte Aktionsprogramm die
eigentlich revolutionären Forderungen der USPD . ver -
schwinden läßt .

DaS Leipziger Manifest vom Jamrar 1922 war schon durch¬
krochen worden durch das Bekenntnis der Rcichskonferenz
der Partei Mr Koalttionspolitik mit bürgerlichen Parteien .
Bei der Verschmelzung wird denn auch von der SPD . nicht
verlangt , daß sie ans dem Koalitionskabinett ausscheidet .
Im Gegenteil , einigen ehemaligen USPD . - Genossen wird die
Möglichkeit geschaffen , gleichfalls mit Ministerposten bedacht
zu werden . Zum Ueberflutz kann der „ Vorwärts " in seinen
Begleitworten ausdrücklich versichern , daß von den bisherigen
SPD . - Genossen » die Ausgabe der i m Görlitzcr
ProgrammniedcrgelegtentheoretischenAuf -
fassungen " nicht verlangt wird . Andererseits ist das
Bekenntnis zur Diktatur des Proletariats und
zum Rätesystem von den Unterhändlern der USPD .
völlig preisgegeben .

Man hat zur Beschönigung dieses Verzichts darauf hin -
gewiesen , daß ja die USPD . sowieso in den letzten Jahren
keine Schritte zur Geltendmachung dieser Forderungen ge -
tan habe . In ein Aktionsprogramm gehörten aber nur
Tagesförderungen hinein . Eine solche Beweisführung be -
ruht auf einer totalen Berkenunng der Voraussetzungen für
revolutionäre Betätigungen .

Allerhand reformistische Einzelforöerungen , wie sie das
Berschmelzungsprogramm in Hülle und Fülle aufzählt , kön -
nen allerdings nach freiem Ermessen der parlamentarischen
Vertretungen jederzeit in geeigneten Zwischenräumen ge -
sctzgeberisch betrieben werden . Revolutionäre Betätigungen
aber werden vorbereitet durch tiefgreifende wirtschaftliche
und politische Erschütterungen . Wenn aber solche Erschütte -
rnngen den Boden vorbereitet haben , dann müssen revolu -
tionsfähigc und revoluttonsgeivillte Klassenkämpfer zur
Stelle sein , die im gegebenen Augenblick die Gebote der ge -
fchichtlichen Notwendigkeit vollstrecken .

Wir haben eine solche Epoche durchlebt im November 1913 .
Wären da die deutschen Proletarier und ihre Führer der
revolutionären Situation gewachsen gewesen , so hätte der
Sozialismus fest begründet werden können . Leider hat uns
« erade die rechtssozialistische Partei damals die Situation
völlig verpfuscht . Dieses historische Urteil haben übrigens
alle Vertreter der USPD . gefällt , auch Genosse Crispien , der
jetzt im Ueberschwang seines Vcrschmelzungsöranges zu dem
entgegengesetzten geschichtlichen Urteil sich durchgerungen hat ,
daß bolschewistische Umtriebe an der Versimpelung und Ver -
psuschung der deutschen Nevolution die Schuld tragen . Wer
sich die Mühe geben will , kann leicht aus den früheren Mei -
« nngSSußerungen des Genossen Crispien die Widerlegung
dieses neuerdings von ihm in der „ Freiheit " vom 8. Sep¬
tember verkündete « Urteils beibringen .

Wenn wir im Leipziger Aktionsprogramm die Tat -
bereitschaft für revolutionäre Aktwnen und insbesondere
das Bekenntnis zum Rätcsystem und zur Diktatur beS
Proletariats bekundeten , so geschah eS in der Erkenntnis ,
daß wir als Vorkämpfer des revolutionären Sozialismus
nicht nur die in ruhigen Perioden gebotene reformistische
Tätigkeit , sondern vor allem die Durchführung der
historisch bedingten Revolution tnS Auge zu fassen haben .
Es braucht aber hier doch wohl keinem Genossen nachge -
wiesen zu werden , daß die revolutionäre Epoche trotz eines

zeitweiligen flauen Zeitabschnittes nicht vorüber ist , son -
drrn , daß wir jederzeit plötzlich wieder auch ohne unser
Zutun vor die gewaltigsten revolutionären Aufgaben ge -
stellt werden können , wie Ende 1913 und Anfang �Igig .
Bereit sein ist alles ! Das Verschmelzungsprogramm ver -
Sichtet aber ausdrücklich auf diese Bereitschaft für revolu -

tionäres Tun .
Mit diesem Verzicht im engsten Zusammenhang steht , daß

die langatmige Aufzählung der Gcgenwartsfordernngcn in
keiner Weise ergänzt wird durch Betonung der taltischen
Mittel zur Erkämpfung unserer Forderungen . Es macht
den Eindruck , als ob den Verfassern des Entwurfs in

keiner Weise zum Bewußtsein gekommen ist , daß eine

proletarische Partei sich auch für politische Forderungen

picht beschränken kann auf parlamentarische Mittel , sondern
vor allem die wirtschaftlichen Kampsmittel des Proletariats ,

diso seine ureigensten Mittel inS Auge zu fassen hat .

Das Berschmelzungsprogramm also ist der zweifellose

VeweiS dafür , daß diejenigen USP . - Genossen , die sich durch

dessen Annahme mit der SPD . verschmelzen wollen , aus -

hören werden , Vertreter des revolutionären proletarischen

Klassenkampfes zu sein . Um so gebieterischer erwuchst da -

vaus uns anderen , die wir erfüllt sind von dem Grund -

Sedanken unserer Bewegung , die Pflicht » alles aufzubieten ,

uw unsere Partei auch im Widerspruch zu einem MchrhettS -

beschluß aufrechtzuerhalten als Vertreterin des revolutio -

naren TvziaNSmuS . Sie wird nach wie vor Ke große Auf -
gäbe zu bewältigen haben , die wahre Einigung des Prole -
tariats vorzubereiten durch Zusammenfassung aller setner
zersplitterten Kräfte , sowohl der Sozialdemokraten wie der
Kommunisten aller Richtungen zu gemeinsamen Akttonen ,
die , sich steigernd , schließlich allen Genossen die siegver -
bürgende einheitliche Klassenkampfüberzeugung schaffen
werden .

Der 5all Ianus
Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit : Trotz der be -

reits am 9. September der Presse übergebenen amtlichen
Erklärung , nach der entgegen dem Artikel in der Morgen -
ausgäbe der „ Roten Fahne " vom 3. September die Ber -
Haftung des Redakteurs Janus nichts mit Presseange -
legenheiten zu tun hat , wiederholt ein Teil der Presse diese
irrtümliche Auffassung . Um jedes Mißverständnis zu be »
seitigen , erklärt das Polizeipräsidium nochmals folgendes :

Das Polizeipräsidium steht ebenso wie die Presse auf dem
Standpunkt , daß die Pressestelle für jeden Journalisten neu -
traler Boden sein muß , und daß ein Journalist , der sich in
Ausübung seines Berufs im Polizeipräsidium aufhält , einer
Festnahme bei solcher Gelegenheit nicht ausgesetzt sein darf .
In ber Tat ist auch in dem vorliegenden Falle gegen diesen
Grundsatz nicht verstoßen worden . An dem Fall « Janus ist
weder die pressepolizciliche Dienststelle der Abteilung lA .

noch die Pressestelle des Polizeipräsidiums beteiligt gewesen .
Bielmehr war Janus in einem Strafverfahren wegen un -
erlaubten Waffenbesitzes von der Abteilung IÄ . vorgeladen
worden . Das in Frage kommende Verfahren war von
dieser Abteilung ans Grund einer Anzeige des Janus gegen
eine dritte Person eing «leit «t worden . Die Aufforderung
an Janus , auf dem Polizeipräsidium zu erscheinen , ging da -
her von keinem Beamten ans , der irgendwelche Presseangele -
genhciten zu bearbeiten hat .

Gewerkschaften und Teuerung
Der sozialdemokratische Parteivorstanö , vertreten durch

Otto Wels und Hermann Müller und der Allgemeine
Deutsche Gcwerkschastsbund , unter anderem vertreten durch
Graßmaßn und Georg Schmidt vom Landarbeiter -
Verband , hatten , wie die » P . P . N. " erfahren , am Montag
vormittag um 11 Uhr einen Empfang beim Reichspräsiden -
tcn E b c r t , bei dem auch der NeichswirtschaftSminister
Robert Schmidt anwesend war . Die Arbeiterver -
trctcr trugen dem Reichspräsidenten ihre sehr ernsten Be -
sorgnisse wegen der Zuspitzung der wirtschaftlichen Ver -
hältnissc vor und wiesen insbesondere darauf hin , daß von
den besitzenden Kreisen gegenüber Landarbeitern und Berg -
arbeitern vielfach ein direkt provoz ' �endes Verhalten an
den Tag gelegt würde . Sie erhoben dann besonders Ein -
spruch gegen eine weitere Nachgiebigkeit der Regierung
gegeniiber den agrarischen und büudlerischen Forderungen .
Reichspräsident und Reichswirtschaftsminister legten die
Momente dar , die die Haltung der Regierung bisher be -
stimmt Kaben , und versprachen ihr Möglichstes , um die Jnter -
essen des arbeitenden Volkes wahrzunehmen .

Etwas konkreter muß die Berichterstattung schon sein ,
wenn sie nicht zur Farce werd ' v soll . Die Negierung werde
ihr Möglichstes tun , ist eine laue Redensart , auf die nie -
mand etwas geben kann . Tie Regierung wird vielleicht
sogar für sich in Anspruch nehmen , auch bisher schon ihr
Möglichstes getan zu haben . In Wirklichkeit hat sie aber
nicht viel mehr getan , als vor den Befehlen der Volks -
auswncherer zu Kreuze zu kriechen .

Deutsche Voikspartei und Koalition ?
Die preußische Landtagsfraktton der Deutschen Volks .

Partei hat bereits zum 22 . September — der Preußische
Landtag tritt am 27 . September wieder zusammen — eine
Fraktionssitzung einberufen . Wie die P . P N. hören , soll
die Frage zur Entscheidung kommen , ob auch nach der Ber »
einigung von Sozialdemokraten und Unabhängigen die
Deutsche Volkspartei an der Koalition mit den Sozialdeino -
kraten in Preußen festhalten und weiter an der Preußischen
Regierung teilnehmen will .

Düringer bleibt Abgeordneter
Bor kurzem hatte der LanbcsauSschuß der Deutschnatio -

nalen Volkspartci Badens dem dentschnattonalen Abge -
ordneten Dr . Düringer das Vertrauen abgesprochen ,
weil er sich gegen die hetzerische Richtung seiner Partei er -
klärt hatte und ihn gleichzeitig aufgefordert , sein Amt als

Landesvvrsitzcnder der Partei in Baden und sein Reichs -
tagswandat niederzulegen . Zu diesem Beschluß erklärt nun
Dr . Düringen in einem in der „ Badischen Presse " erscheinen .
den offenen Brief , ihm sei seiner Zeit nahegelegt worden ,
zu der Landesausschußsitzung nicht zu erscheinen . Er , Dü -

ringer , sei also , ohne gehört zu werden , verurteilt worden ,
ein Verfahren , das auf die Verhältnisse in der Deutsch -
nationalen Partei ein bezeichnendes Licht wirft . Das Ver -

langen , sein Reichstagsmandat niederzulegen , lehnt Dr . Dü -

ringer als verfassungswidrig ab . Zu der Frage der Man -

datöniederlegung schreibt er weiter :
ltcbrigcns kann ick auch den Landcsansschnß nicht alS

Vertreter meiner Wählerschaft anerkennen . Wie Tic mir
selbst mitteilten , sind unter Berufung ans mich sehr zahl -
reiche Austritte aus der Partei erfolgt . Tie Wähler
stehen mir vermutlich innerlich näher , als die Teilnehmer
an dem obenerwähnten Ketzergericht und werden mir auch
in Zukunft ihr Vertrauen bewahren .

Schließlich kommt noch für mich in Betracht , daß der
Beschluß des LandeSansschnsscs ohne jede Berechtigung
ist . Wenn eine Partei nicht mehr so viel Selbstkritik
ertragen kann und will , wie von wir in den beiden Ar -
tikcln ( Dr . Düringer spielt dabei ans seine Ende Juli
veröffentlichten Slrtikcl » Arbeitsgemeinschaft der Par -
tetcn " und „ Parteien " an . Red . der „ Freiheit " ! geübt
wird , wenn sie ihren Mitgliedern so wenig Denkfrciheit
und selbständige Meimingsäilßcriing gestattet , so beweist
sie damit nur ihre innere llnsicherhett und Schwäche .
Meine Ausführungen stehen mit keinem einzigen Punkte
des Parteiprogramms in Widerspruch, - im Gegenteil , ich
bin den für die Gründung der Partei als einer Sammel -
partet maßgebenden Grundsätzen treu geblieben , während
der Terror einer einseitigen Richtung die Partei umzu -
gestalten sucht .

WaS Düringer gegen die Tcutschnationale Volkspartci
anführt , ist zweifellos richtig , aber gerade weil diese Partei
unsicher und schwach ist , und weil ihre Worte mit ihren
Taten in Widerspruch stehen , mußte Düringer fallen , der
diese Zwiespältigkeit nicht mitmachen wollte .

UeSrigenS meldet WolffS Bureau , daß der Abgeordnete
Dr . Düringer zur Deutschen VolkSpartei übergetreten
ist und sich der deutschvolkSparteilichen Reichstagsfraktion au -

geschlossen hat .

Zu Ehren Lassalles
In Breslau ehrten am Sonnta « dl « beiden sozialtsti -

schen Parteien das Andenken Ferdinand Lassalles . Am
Geburtshause deS unermiidlich für die Organisation d « S
deutschen Proletariats tätigen Vorkämpfers der modernen
sozialistischen Bewegung war eine Gedenktafel angebracht
morden , deren Enthüllung am Sonntag vor einer aus allen
Stadtteilen mit Fahnen und Emblemen anrückenden Ar -

beiterschaft erfolÄ «. Der Oberpräsident Zimmer , der
Staatssekretär Goehre , der Bürgermeister Trentie und an -
der « Vertreter der Behörden nahmen an der Feierlichkeit
teil . Eduard Bernstein , der Herausgeber von Lassalles
Werken wies in seinen Gedächtnisworten auf Lassalles Rede
über die Verfassung hin , tvobei er im Anklang an die

Lassalleschen Wortprägungen sehr treffend sagte : „ Auch Stin .
nes ist ein Stück der Verfassung . " Nachdem noch der Reichstags -
Präsident Lobe zu den Versammelten gesprochen und Ar -
beitcr - Sängerchöre , durch deren Lieber die Feier eröffnet
worden war , ein Schlußlieb gesungen hatten , zogen die Teil -
nehmer nach der Lassalleschen Grabstätte auf dem jüdischen
Friedhofe . So ehrte das VreSlauer Proletariat einen der

großen Toten , der zu Lebzeiten auf die deutsche Arbeiter -

bewegnna so großen Einfluß hatte und dessen Reden und

Schriften noch lange über seinen Tod hinaus die Agitation

für den Sozialismus belebten , dessen Gedanken noch zu
einem Teile in dem auf dem Eintgungsparteitaa im Jahre
187b geschaffenen neuen Programm ihren Niederschlag

fanden .

Die Notlage der Presse
Magdeburg , 11. September . Die hier tagende Arbeits -

gemewschast der städtischen Nachrichtenämter hat folgende

Entschließung angenommen : Die Arbeitsgemeinschaft der

städtischen Nachrichtenämter nimmt mit lebhaftem Bedauern

Kenntnis von der zunehmenden Not der deutschen Presse , die

sich in dem Sterben zahlreicher vielfach alter und angesehe -

ner Zeitungen äußert .
Die Arbeitsgemeiuschaft , deren Mitglieder auf Grund

eigener Erfahrung den hohen Wert ber Presse für unser ge -

samtes öffentliches Leben erkannt haben , bedauert es ins¬

besondere auch , daß Staat und Rotch keine wirksamen Maß -

nahmen ergriffen haben , um eine weitere Verschärfung der

Notlage zu verhindern . Die Arbeitsgemeinschaft erwartet

mit Bestimmtheit , daß nunmehr wemgstcns — im letzten

Augenblick — Regierungen und Parlamente diejenigen

Schritte unternehmen werden , die geeignet erscheinen , den

deutschen Zeitungen die Fortexistenz zu ermöglichen .

Nußland und das internationale Kapital
Die russische Sowjetregierung ist eifrig bestrebt , mög -

lichst rasch dem internationalen Kapital die Slusbeutnng ber

reichen russischen Bodenschätze in die Hand zu spielen . Kon -

Zessionen reihen sich an Konzessionen . Dem gleichen Zweck
dient auch der Bertrag , der am Sonntag in Verlin zwischen
dem Präsidenten der Russo - Astatiac - Consolidated Co. »

Urquhart , und dem russischen Sowjetvertreter Krasstn ab -

geschlossen worden ist .
Nach dem Ost - Expreß handelt es sich bei dem Vertrag ,

der noch der Ratifizierung in Moskau bedarf , um eine

la n g f r i st t g e Konzession auf die ehemaligen russi -

schen Unternehmungen jener Gesellschaften , welche in der

„ Russo - Asiatic - Consolidated " vereinigt sind . Dazu gehören

vor allem die überaus reichen Kupfererzgruben im

Kyschtym - Gebiet im Ural , ferner Goldvorkommen und

andere Erzgruben . In Sowjetkreisen wird hervor -

gehoben , daß die im Konzessionsvertrage enthaltenen Ver -

gllnstigungen Urquhart als erstem von der Sowjetregierung

zugestanden worden seien , und keine weiteren Unternehmer

mehr erwähnt werden sollen . Dem Vertrage zufolge muß

Urquhart mit der Arbeit in den konzessionierten Unter -

nehmungen bereits in allernächster Zeit beginnen « nd die

Goldproduktion muß bereits im ersten Konzessionsjahrc

mindestens 12 Pud betragen .
Wie die Berliner russische Zeitung „ Hakanune " zu dem

Vertrage erfährt , übergibt die Sowjetregierung besondere

langfristige Schatzscheinc an Urquhart , deren Realisierung

im Auslände , und zwar ausschließlich zu Zwecken der Aus¬

beutung der an Urquhart konzessionierten Unternehmungen

erfolgen soll .
Von anderer Seite verlautet , daß auch die deutsche In -

bustrte durch Lieferungen größeren Umsangs an dem Ge -

schüft beteiligt sein wird . Krupp hat bereits mit Urquhart

verhandelt .

Wie Urquhart den Bertrag beurteilt

Nach der Unterzeichnung dcö Vertrages wurde Urquhart

von einer Menge von Journalisten nm nähere ? ? uSk » nst be -

stürmt . Er erklärte : . � .
„ Mehrere Jahre lang wollte die russi , che Sowjetregle -

rung mit mir weder einen Vertrag schließen , noch wollte

sie sich aus irgendwelche Versprechungen einlassen . Wenn die

Sowjctregierung aber jetzt den Vertrag unterzeichnet hat .
dann bin ich auch der Ueberzeugung , daß ich die Möglich -
kcit haben werde , in Ssiithland zu arbeiten . Alle Nachrichten .
die ich von der „ Ära " und von englischen Organisationen

zum Zwecke der Hungcrhtlfe aus Rußland erhalten habe ,

haben mir bewiesen , daß man in Rußland wieder arbeiten

kann . Die Summen , die mir die Sowjctregierung jetzt
alS Anleihe vorstrecken wird , habe ich mich verpflichtet , nur

für den Wiederaufbau unserer Unternehmungen in Ruß -
land selbst zu verivendcn . Was den Umfang des Vertrages

anbelangt , so kann ich darüber nur sagen , daß wir unS

verpflichtet haben , für 25 Millionen Golbrubel Kupfer und

Gold zu fördern , während wir vor dem Kriege nur etwa

10 « « Tonnen Kupfer förderten . Und wir werden sofort
die Arbeit antreten . " _

Hillers Begnadigungsgesuch abgelehnt . Der seinerzeit wegen

Soldatcnschindcrei an dem Gardesüsclier Hclmhake verurteilte Ober -

leutnant , jetzigen Assessor Hitler , hatte Revision gegen das Urteil

eingelegt . Da ? Reichsgericht hat diese Revision abgewiesen .

Englische Fühler nach Rußland . Dem Kommissariat für

Außenhandel ist ein englischer Vorschlag unterbreitet , der

dahin geht , in Rußland eine Reihe von Fabriken einzu -

richten , die Verbandsstoffe und Medikamente herstellen sollen .

Der englische Vorschlag wurde der Außerordentlichen Kon -

zesssonS - Kommission beim Außenhandclskommissariat über -

geben .
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Kreis - Ge « eralversam « lttug Groß - Stetti » '

In der am Sonntag im BotkSbaus » u Stettin tagenden
Kreisgeneralversammlung wurde folgende Resolution ein -
stimmig angenommen :

„ Die am 3. September im VolkSstause tagende auher »
ordentliche Generalversammlung des Parteivereins Groß -
Berlin der USPD . sieht in der Einigung des Proletariats
die Voraussctzuna zur erfolgreichen Führung des Klassen -
kampfes , um so die sozialistische Gesellschaftsordnung herbei -
zuführen . Deshalb begrüstt sie die Einigungsbestrebungen der

Zentralleitung mit der SPD . als einen Anfang der Eini -

gungsfront des klassenbewußten Proletariats . Sie ist aber
der Meinung , daß diese Einigung , wenn sie einen dauernden
Wert für die Arbeiterklasse haben soll , sich nur vollziehen d . nf
auf der Grundlage der sozialistischen Klassenkampfvolitik .
Deshalb fordert die Generalversammlung von den zentralen
Körperschaften , bei den Einigungsverhandlunqen mit der

SPD . sich nur von diesen Gesichtspunkten leiten zu lassen ,
weil nur dadurch die Gewähr geboten ist , eine Kampffront
des gesamten Proletariats herzustellen . "

Resolution des Bezirksvorstandes Nieder - Schlesien

Der am 8. September in Görlitz tagende Bezirksparteitag
begrübt die Bi - lduna der Arbeitsgemeinschaft als den Beginn
der notwendig gewordenen Einigung der proletarischen Par -

teien . Der BezirkSparteitaq erwartet bei voller Wahrung der
Selbständigkeit der USPD . von der Zentralleitung , der
Reichstagsfraktion und dem kommenden Parteitag , daß sie
zu ihrem Teil bestrebt sein werden , di , noch bestehenden Hin -
dernisie eine endgültigen Zusammenschlusses der . feind -
lichen " Brüder zu beseitigen . Boraussetzung des Erfolges ist ,
daß eS andere sozialistische Parteien am gleichen Streben
nicht fehlen lassen . Der gemeinsame gute Wille wird den
richtigen Weg nicht verfehlen .

Zum Deutsche » Mietertag
In unserem am ö. September veröffentlichten zusammen -

gedrängten Bericht über die Verhandlungen des Bundes
Deutscher Mietervereine in Cassel beißt es . Dr . Wagner .
der Leiter des Verbandes sozialer Baubetriebe , habe in
seinem Referat verlangt , daß die Bauarbeiter genau wie die
Bergarbeiter Ueberschichtcn machen sollen . Demgegenüber
weist Dr . Wagner in einer an uns gerichteten Zuschrift
darauf hin . daß die ihm in den Mund gelegte Äußerung auf
einem Mißverständnis beruhe . Er habe allerdings den Ge -
danken in die Debatte geworfen , daß die gesamte Arbeiter -
und Angestelltenschaft eine Woche oder höchstens einen
Monat lang eine llcbcrstunde leiste und die Erträgnisse
einer von den Gewerkschaften zu schaffenden Organisation
für den Bau von Wohnungen für die minderbemittelten
Bolksklassen zuzuführen sei . Das Arbeitserträgnis der

Ueberstunde sollte nicht dem Privatkapital , sondern der
Gemeinwirtschaft zufließen .

Di « polnisch - russisch « Grenze festgelegt . Die gemischte vol -
nisch - russische Grenzkommission bat in ihrer letzten Sitzung
am 5. d. M. ihre Arbeiten beendet und die Frage der Fest -
stellung der Grenze zwischen Sowietrustla - nd . Weißrußlands '
und der llkraine einerseits und Polen andererseits von der
Dwina bis zum Dnievr endgültig geregelt . Gegenwärtig
werden die Grenzen bereits neu abgesteckt und Mitte dieses
Monats soll die Ueberaabe der einzelnen Abschnitte an die
Verwaltungsbehörden stattfinden .

Eine deutsch - russisch « Handelskammer . Die Frage der ( Strich -

tunz einer deutsch . rnfftschen Handelskammer ist vom Allrussischen

VoUSwirtschaftSrat geprüft worden , das Projekt liegt jetzt dem

Präsidium des Allrussischen VolkswirtschaftSrateS vor und dürfte
in den nächsten Tagen zur Entscheidung gebracht werden .

Proteststreik gegen Todesurteile . AlS in Archangelsk daS
Urteil des dortigen Revolutionstribunals , welches drei Geist -
liche und fünf Gemeindemitglieder wegen Widerstands gegen
das Gesetz über die Enteignung der Kirchenschätze zum Tode
verurteilt hatte , bekannt wurde , traten die städtischen und
Hafenarbeiter in den Streik ein . Der Streik dauerte zwei
Tage lang und wurde eingestellt , nachdem das Urteil deS
Revolutionstribunals vom Allrussischen Zentral - Exekuttv -
komitce in Gefängnisstrafe umgewandelt worden war .

„ AeK? o " Aenfess Wasch - und Vlekch-
Soda , zum Einweichen Ur Wäsche
und für den Hau�puh . senlel"& öfei &Af!

Zheateru . Vergnügungen
BolUlltof. FlätlH

Volksbühne
T| , Uhr

Die Ratten .

ßpErnhaus
abends 71/, Uhr

Carmen

abends 7b, Uhr

Peer Gynt

lieoes llollistlieater
abends 7 Lbr

Die erste Geige .

{ieoiscbesTcsatei
8 Ut) ti

Das Blas Wasser

Kamnierspieie
7!1, Uhr

Die Jangiem
vom Biseiiolsberg .

crosts Seliausplelhaia
ehr :

OrpiieosLil. Unterwelt

Theater des Osten }
euiir ;

» n uilgi Kollscliluki
In Untenah

W, fli> Licouprobi

Rotter » Bühnen
Täglich » Uhr :

iesidenz - Theater

Hannele

Frianon • Theater

Lisss

Kleines Theater
Totentanz

- - - - -m 4er
- The. ««' str .

" äS ' ST
OestM « « ® ! " uur
aeidsrt » ' _

Abends 8 Unr
Karussell
mit Maria Orska

Zeitungen hg 10 Hk.

flasthen bis 12 Mh.
auft ScbUtt ,

Kyllhänsarstrasse 5,
nabrf Wlaterfeldpl

Altmetalle
zahh Höge Preise
�verdi gerSIr . i . Zies.
»ilk . ndorser «It . lO?

Berliner Theater
Heute 7' | , Uhr

Xadame

Pompadour
Mnsllt von Leo Pal) .
rritzi Maeiary a. S.
R. *. R her , E. Wlrl,
L. Rükel . Charl. Ander.
c. Sek wer, R. Hold,

Lene Holefln

nv Oeld _
tiir sehe Wertsache .

SSchftr Ttnhmlapt . f.
Pfanbfch . ,S ) ttnantnv
(Bolhfltgenft , Teva ,
Bischer u\ m. W- Iff ,

' vut *

Deutscher Hol arbeiterverband ,
VenvoltungSflelle Ärrlin .

Am Donnerstag , den 14. d. M. , abends 7 Uhr ,
Fun/tionärversammlung aller dem Reichsmantel -

vertrag unterstehenden Betriede in der . Brauerei

Bötzow " , Prenzlauer Allee 242 .

Tagesordnung : Ergebnis der Tcrhandlungcn
über die Lohnregelung für dl « zweite Hälfte des
Monats September . — Beschlußfassung .

Mitglieder der Verwaltung treffen sich um 5 ) 4

Uhr im Rebensaal .

FunktionärauSweiZ und Mitgliedsbuch ist vor -

zuzeigen ; ohne dieses kein Zutritt .

Die Ortsverwaltuns .

balhaila - Tbeatei
7,| , Uhr

SraaselReSthwester

Wallner - Theater .
Täglich 8 Uhr :

0. kensehe Lebemann
mit ClUe ThltlitMr

Kasmo- TüBaier ,
Die Berliner foate
Lämmelmanns

Lummelfahri

Iheaier
Bm Kollendoripina

7-1« Uhr
Verliente Leute

ncitiran
Kottlniw fv

led. Abend
7 >1, Unr :
n, Sonntag

ntinm . 3 (J.

Elili ■SäBjir
lomiprelu :

Eine irohe Botschait
IIIIIIIIIIUIIflIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

an Berlin
IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIMI

Am Sonnabend , den 16.
September , aber d» 7>!,
Uhr . ei bftent Clrcue B ' ech
Baunhof Börne seine
Berlin . IV i n t e r spleizeii

Plai-. Ooli-iSiltelnii
Zahngebisse , Obren, Retten , Ringe

Altmetalle
Enzroaprelaen

Roseneck , Berlin 0. ,
SchrelacratraB « 31 ( Laden «
1 Min. v. Bhl . Frankt . Allet Fa. ir -
geldverg . Gr ADsatzg . f. Händler .

Netzner
WMMMiW

Kindel -
" • ffaPbmaba ' , Korbwnran ,
Alle Kliidep - Fahrzaiius », »
GrfiBte Auswahl Berlins .
Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnenetr . 89 , Bou»»el »tr . 97
LeioiigerStr . 54 . NMlllln , Berrttr . 153

Spandau , Charlxtanetr . 24b

Zehngebisse I piatin - ooiu - ,
Silbersach . , Qneckslib . Slarnloipap .
Zinn : OlUhsirumplischc kauli z hob
Pr. Edelmet . - Elnkauftb . Webersir . 3l

Sur die lieufesisetzung der

Miete unentbehrlich

. . . . . .

Soeben ist erschienen :

Reichsmietengesetz
mit Kommentar und

Anssührungsordnung
Von Rechtsanwalt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz , Mitglied des Reichstages

2. wesentlich erweiterte Auslage

preis 25 Mark

Man bestelle sofort bei der

Buchhandtung „ Jreiheit "
G - m '

Berlin GW W • llrbanstraße

Kaule
fclehlrouioloren
iu a. ien Größen u

pa . nung u, Lei »
lunacn Rohre iu . d
alle eleatriacuen
• . »terialien . Tür
\ ermittluxür ver -
• äiifi . Maschineuu .
Materialien zahle
gute Provision .
B Schulze , Nauen .
Kerniprecber Sü8.

sämtliche

Metalle
kanlt von Gewerbe¬
treibenden , Händlern

und Fabriken

ScbuMrfintr . 2.

LDiiipgn,f {noci]Bi],Men,
lZellun5spapieru. ßlW!el

kaull zu den hichslen
geapreisen

GrOnthaier Str . 89 ,

Hakao. Sehgiioiaden .Zotlieriiiareg
in gi oller Auswahl

allererste Marken
wie immer sehr preiswert .

Bekannt beste Bezugsquelle für Wieder - j
Verkäufer , Wirtschaftsvercinigun�en etc .

ßEBtn . nrtrBter der u Lellebleo Falken - Scbokolcdi
Uerson Wec . iateimann , . erl ; n W, Li. kSir . 20.

{ügtnieict Orlsbranktnhassi fSr Eerlin - torln - 1
dorf und ömgegEiul.

Der vom Ausschuß der Kasse am
l S. April 1922 bf schloff mc Xil . Nach .
trag zur Satzung , betr . die Ab -

änderung der ZZ 28 und 34 » —

Familienverficherung — ist vom
OberversicherungSamt am 2. Erp »
temder 1 : 22 genehmigt worden
und tritt mit dem heutigen Tage
in Kraft .

Berlin - Mariendorf , den 12. Sep -
trmbcr 1922 .

Äer Lorstand
der Allgemeinen Grtskrankeu -

Kasse sür Beilin - Mariendorf und
Umgegend .

Schulze , Riedel ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Bekanntmachung .
Das Finanzamt Wedding ( XV)
wird am 13. und 14. September
1922 von Jüdenstraße 50/60 nach
Berk . : 71. 24 , Jri drichftrahe 107 ,
verlegt .

Während deS Umzuges bleiben
die Diensträume geschlossen .

Berlin , den 8. September 1922 .

Landesfinanzamt Grost - Berlin ,
Adt . für Befit, - u. Lerkehrsst uern .

lMe8chenbSMer|
Zoeksn ihrvQ voäark

la Ivllettensellen , l s Kernsekten .
u » w.

im Seifenlager

Emerich A . Sa/go ,
N 54, lothrincer Straße 35. Hol |

| Fernsprecher : Norden if76 .

VeuMer
Jetallakbeiter - Äertand
Denvalwngssielle Berlin 71 54

Linie , sir . 53 >33
Geschastsze » von 9 vi » 4 Uhr

Telephon : Amt Rorden 533 - 530

Mittwsch , ben 13. September 1S22,
abeitbS szz, Uhr.

Vranchen - Versammiung
der vetriebbrnhelegee und Helfer

im Olrwcrfsthnslsbnus , Engelus . r 24/25
( Sani 3) .

Tagesordnung :
1. SteNungnabme zum Sireil der

Baurohrleger .
2. Tie Taris - und Lohnbewegung in

der Metallinduslrlr .
3. TcrbandS - und Branchtnangele .

geuheiten . >
Ohne MitgliedSdiuS lein gnttllt .

In ?inbeiracht der BNchligteit dcr
Tagesordnung II! vollzähliges »nd
PüitlNiched Erscheinen Pilicht olle :
Nollegen .

Tagesordnung :
1. Die Rolwendigleii der Jnduflrf «

Organisationen . Referent : Kol »
lege ZiSla .

2. TiSlnsfion .
. Rollegen I Bei der Wichtigkeit deS

dorilehenden Vortrages erwatten wir ,
daß all « Branchenlollegen restlos er »
scheinen . ,

Mitgliedsbuch legitimiert .
Tie Dahlfilrv rversammlnngen zu »

ordentlichen Gcr . rralbcrinmnunng 0 »
Montag , den 2. Ottobrr . slnorn In der
Zeit vom 13. bis 25. ecptember starr .
Tie grdrudtcn Anträge lind im ? n -
renn . Zimmer 3, in Empfang z»
nchmen .
_ Tic Ortinrrioaltung .

aeslscbErBlslRliarbeiler -VErbagil
VerwaltnngisteliB Berlin .

Achtung ! Achtung !
ToitnrtStog , dtn 14. eepttmbtr 1022.

nachmittags 5 Uhr ,

Versamm . ung
aller Kolleginnen und Kollegen der
Kundenbeiriebe , die dem Derbnnd der
Melallschleisereien und (Äalbanischen
Anstalten angehören , im Reichender -
ger Hof, Reuhenberger Str . 147.

Tagesordnung :
Tie Situation nach dem Streik ,
Erscheinen aller ist Bslichl .

Ohne Milglsedübuch tesn Sulrttf .

TonnerStag , den 14. September 1S22,
abends 7 Uhr.

Vranchen �eriammlung
der Mechaniker , Optiker , Uhrmacher , I

Eicher »np Eicherinnen
im GewerkichafiShauS , Engeltisrr 24/25 '

i großer Saal ) .

Todes - Anzetale
Den Kollegen zur Nachriobt

daß lolgei . do Kollegen gestorben
sind , i - er Schlosser

Max Jacob
Ke' . kölln . Weaerstrafle 217. am
7. September .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 12. September 1922.
nachmittags 1>/ , Uhr , von der
Leicheuhalle des Gemoinde -
Ki ebi . ofes Neu. olla , Marien -
duifer Weg . an » statt .

Der Kev . - Dreher

Paul sobezik
Cbpeniclt . Kaul - tloifer Straße da
Bim 9 September .

Die Uinäschernng findet am
MIttwoeo den 13. September 199-'
vormittags 11 Uhr . von der Lel -
cucnbalie des Krematoilums
Uaumsctiuleuweg , Kletuolxstr .
aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Lege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltnng -

��������■ trbiltlicli

derecluertapiiflt - rttiaaöaiim . ;
Zellelcinlage ( Köllen . Sdileilen , siangen ,

Twisi . Verkjuissteüen durch
Carl Köciicr, Brliu Uclilinliirgsrllr . 23 KgiUSSl .

iUiiiuiuiaie diutger !
Tiefe Woche Sellaafc .
verlauf . Rist olle Stb«
schlußwarr . Tetkbeii -
fciügc Bon 575. Ulssen

I 175, llnlen 375. JaleUS
; i ?5, Wäschestasse , Hand .
läd. ct , Uederschiagl - Uen,
Slidcreibezüge , Da-
niaste , billigile Faprtl
vretso . Rieien - Auswahl .
Reelle fachmännische
Bedienung . Aussteuer
aonderrabalt . Astlesie

I Speziat - Bettwäschesadril
( Sräsestr . neununddretßtg
i vosenheide ) . Brunnen .
iiraße 10 ( Rosenthater
Platz ) . _

Hosen
für sedermann , für sei).
Zweck, sür iede Sele >

> aendeU . in größter
Auswahl , zu niedrigsteti

! Preisen . München - BIad -
>dacher Hosen - Zentralc ,
i Schöneberg . (Solhslr 7.

dahrllinten : 3. 5. 19,
52. 69. 0. « ( 62. 82.
80. 162) . Untergrund '
bahn Rvllendorfvlatz .
Ring ' oahnslalion Schöne
berg , Wannseeslation
Groß . Sörschettilrabe .
Oadrgelddergümna .

Zentrol - LeihhauS .
tzägerstraße 71, Ecke
lianonierilraße . lüg -
lichee Lerlaui von hoch¬
elegant . Anzügen . Euk.
awavs EmolingS und
lzrackanzügen . Schlüp -
lern . Raglans zu
sootlbilligen Prellen .
ilcine Lomdardware .

Etauncncmgcnbl I Anzüge
Kteuziüchiel EUber - lSommerpaieiots . Som -
füchfe ! RokMchsellnterschlllvser , Eouvercoi
Aiaslalüchfel tzobel - j nz. EuiavabS , Geh.
süchiel Vposlum ! rockanzüge . tLummiman .
ti -öll -l «lunkl - l . Ate - tei . Hosen letzt fünsztg
senauzwahll Säbel »
Hai, billige Sommer »
preis - I Speztai - Peich
oerlaus im llelhhaus .
Alarichauer Slraße 7.
Rur neu«, keine Bei »
latzwaren !

Peizwaren !
trotz enormer Preis -
iietgerung halb um-
lonnl MallenauSwuht
arcuzfächle . AlaSla »
ilichse. Lodelsüchle .
Pelziackenl Pclzver -
iried , Kolibuset
Tamm 2. tiebett San '
oort .

Bettwäsche billig !
6 AuSnahmelage . Teck
oetldezug 825. ulffen
195, Beulaten 310 an.
Aettige JnlellS , Däsche -
siosfe . Handlücher , Da-
maße , Eiickereilissen zu
. . mm alaublich billigen
Preisen Selegenbeit
wahrnehmen . Riesige
Auswahl . Streng reelles
Angebot . Berliner Bell -
wäschefabril . Chaussee ,
slraße achlundachlzig
i gegenüber Liesenslr . ) ,
Pulllamerflr . 1. Ecke
Wuholmstraße Größte
«pezialfabrilen mit
TetaUverlaus . Seösfnel
�9- 7 .

Petzwarrn » Erlegen
neUSkänfe .

Wüchse und Pelze aller
Art enorm billig .
Spider . Uommanban .
' eiiilraße 28 II.

Prozent billiget , gtic
densswffa — Kreitz
lüchse. AlnSlasüade .
sämtliche Pelzarten
letzt zu fpolldilligen
Sommerptetien . tltein . '
öomvardware ) . lleth »
hauS Roienthaler Tot .
lltnienftr . 263,4 . Ecke
liosentdaler Str .

Möbel

ChalsetongurS .
Umdausotas . Auslag -
Matratzen . Patemma -
ttopen . Walter . Star -
aarder Str . nchlzehn .

. CbnlltlongneS
850, Aletullbeuen 825,
daientmatratzen Pol -

ileraullaaeu Rinnet .
ora &tbett . Melckr «tu-
ouftfi ' 32a Quergep

AlodelhauS
Rehseid Badilr . 54.
Gelegenhettslduse in
Schlaszimmern . Speis «.

Ammern . Einzelmöbel
neu uub gebraucht .
Stube und Küche. 16
Tei . « 21UOO M. . nur
olanae Borrat

R. ßbaum
engl. Del eile mN Slahl -
mattahe und Auslage 55 > ,
K e drisch. ont, t Irgelverll -

low. B. tblndungsllsch
D. zoel aus Batrclng .

Ita anien » - . Nee 56 (ticke
stehtdelli e» <S r .

Wcinberger SS Brunnenstr . 25
öcrail - VcrKauf von öaoign - und nerrefl ;

Srkcn und • Schuhen zu ? a d n i h preisen
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Sie Münzstraße
Br einem Schaukasten steht Volk ! Zwei höhere Schüler ,

ein haintergekommener Arbeitsloser , drei zweifelhafte Ge -

stalte anscheinend Stammgäste ans dem nahen „ Cafö Talles " .

Sogaein Mädel von etwa vierzehn Jahren , an einer Zucker -

stanz lutschend , ist ganz futsch ! In dem Schaukasten sind
Broning und Totschläger ausgestellt . Nur keine Maschinen -
pistoN . Die lagern woanders ! Gierig haften die Augen der

vor ' m Schaukasten Stehenden am diesen Erzeugnissen der

Techk . Wie mag doch bloß das Interesse an diesen hinter
der tasscheibe befindlichen Gebrauchsgegenständen entstanden
sein ' Die Hochachtung vor dem . was menschlicher Geist ge -
schafn oder � etwa — hennliche - - - noch heimliche
— iünsche - - , ein gefürchteter oder gefeierter Held zu
sein - ? Wie schön , wie berauschend , ein . Held zu sein , ein
richger Held , wie er — gestern — im Kino gezeigt wurde
unk heut wieder im Roman sHeft 87 der « Perlen des
Ge es " ) geschildert wird . Mutig , edel , mit dem Browning
in it Rechten - - . Jugeirdträume , und zwar sehr gefähr -
licl Oder sollten etwa einige Boschauer , vielleicht der
�Nlesstamm " , noch andere , schlimmere Gedanken haften ?

Diese verdorbene Jugend !
*

An der Bordschwelle stehen und gehen in größeren Ab -
sttden Männer . Kleine , Große , Dicke , Schlanke . Zumteil
svnmäßiges Sleußere , Dunkelbraune HalftschuHe aller -
luester Form . Fleischfarbene , seidene Strümpfe . Riesen -
lste , mützenähnliche Bedachung ! Schwarzer Leincnkragcn .
«techende Augen . Hände in den Hosentaschen . Und im
tüsterton wird der „ Durchreisende " von dem „ Ansässigen "
an der günstigen Gelegenheit in Kenntnis gesetzt : Anzüge —
ialctots — Stiesel — lllster — Schlafdecken — Wäsche —
>osen — Fahrräder . Das Orchestrion eines der diversen
tinoö hämmert einen neuesten Schlager dazwischen . Slußer -
> em fragen mehr oder weniger verbrauchte weibliche Wesen :
Ra Kleena — ? Großstadtsumpf . 4

«

Ein Wagen der staubfreien Müllabfuhr . Die Kulscher
haben mit Mühe den Kasten auf das Brett geschivungen und
ziehen nun ein undefinierbar langes Etwas aus dem Kasten ,
bevor der ganze Inhalt dem Wagen überliefert wird . „ Nu
sehen Sie bloß mal die Gesellschaft an " , meint ein großer ,
breitschultriger , zum Müllkastentragen geeigneter , offensicht -
äch nicht in der Nähe der Münzstraßc aufgewachsener Herr .

Es ist ihnen ausdrücklich verboten worden , den Inhalt der
kästen zr untersuchen . Ne Ausverschämtheit , wo die Kerls
reitauserö Mark in der Woche verdienen . " „ Sie meinen
och die Gesellschaft " - - wollte ich fragen , aber das vcr -

nutliche Glied aus den gebildeten Ständen war schon fort .
Zrgendenes seiner Worte — einundeinenhalben Dollar pro
Woche ? — muß wohl in die Näheres Wagens gelangt sein ,
cußerdm fuhr der Wagen in der Richtung , die der Kritiker

kinschlu , weiter — na — man kann ja nicht wissen — in

z i e s e » Gegend — .

Unveschämtes Arbeitervolk .

*

Ta - tü — ta — ta ! Ein Luxusauto , lang gebaut , grün

lackiert , lälzte sich durch Straßenbahnwagen , Droschken , Ge -

schäftsfurwerke , Handwagen und Menschen hindurch . Die

Insasse , des Autos sind stark im Gespräch vertieft . Nur ab

und zr fällt ein um so verächtlicherer Blick auf das —

Publikm . Der Lenker wird ermuntert , schneller zu fahren . —
Ru : und Ordnung liebende Bürger .

»

V« dorbene Jugend — Großstadtsumpf — Unverschämtes

Arbeervolk — Ruhe - und Ordnungsliebende Bürger . Wo -

her as alles ? Ist die Jugend der Anlaß zu den Er -

runknschaften der Technik , oder sind es auf Abwege ge -

ratee Errungenschaften ? Entstehen Sümpfe aus einem

Nicls , oder waren es nicht ursprünglich Seen , Wasscrläufe ,

Der Entgleiste
Noman von Wilhelm Holzamer .

(i . Fortsetzung . )

Die dummen Formalitäten , die das Amt mit sich
sackte . — Hinauflaufen zum Kreisamt , zum Schul '

ispektor , zum Direktor — Vorlage des Dekrets ,

Ichwur auf die Verfassung — Fragen und Antworten

nd ? ln - einander - vorbeireden . Der Direktor war nicht

. ut auf den Schulinspektor , der Schulinspektor nicht
; ut ruf den Direktor zu sprechen . Sie lietzen ' s natür -

ich nicht merken . Fragte man den Schulinspcktor -
: tws , das den Direktor anging , so tat er ganz fremd
und fern und sagte : „ Das gehört nicht in mein

Resirt . " Sagte man aber dem Direktor , was der

Tchlinspektor gesagt habe , so hob er die Achseln und

sagi : „ Darüber habe doch nur ich zu befinden . Das

ist ?achc des Direktors , nicht des Schulinspektors . "

Zu�farrer , Burgenneister , Gemeinderäten und Hono -
rabren jeden Kalibers mußte der Philipp gehen . Er

füg sich hinein , halb mit der Neugierde des Neulings ,

dcrauf Entdeckungen und Uebrraschungen ausgeht ,
ha ' mit der Angst und der Abwehr vor dem Neuen .

Urewissen , Kommenden , die den Menschen so leicht
bellt .

st hat ein Amt . Wie ihm das komisch vorkam !

Nu mußte er sich gleich entsprechend verhalten , etwas

vlstellen . Nun lief ihm das auf Schritt und Tritt

ich , hing ihm an wie eine Klette . Nun war ' s vorbei

ut Leichtigkeit und Sorglosigkeit . Immer das Amt

rd die Würde wahren . Daraufhin wurde er nun an -

gehen . Und darin durfte er nicht versagen . Alles ,
ris er tat , das mußte sich nun richtig gehören , mußte
t ihn passen . Er mußte sich Rechenschaft geben iiber

den Schritt und mußte schwere Verantwortung für

m tragen . Und das alles so plötzlich , von gestern auf
eute . Er wollte ja nach gar nicht so eingespannt und

eladen sein . Nun ja , eingespannt wohl — jeder Hand -

oerksgesellc >var das auch . Aber nicht so viel auf sich
jeladeu tragen . Wenn er doch auf die Universität
�ätte gehen können ! Was hätte er noch lernen können !

denen durch irgendwelche Eingriffe das Wasser , das frische ,
kühle Wasser entzogen wurde ? ?

Und wenn das unverschämte Arbeitervolk aufbegehrt ,
weil das frische , kühle Wasser von der Masse abgelenkt wird ,
vielleicht , um in irgendeinem kleinen versteckten Winkelchen
so ein ganz bescheidenes Sümpfchen für ganz private
Zwecke der tagsüber Ruhe und Ordnung Liebenden an -
zulegen , dann Entrüstung ob dieses egoistischen , neidhaftcn ,
das Volksganze schädigenden Verlangens .

Die Münzstraße wird Inhalt und Ausdruck nicht dadurch
ändern , daß ab und zu mal „ Staub gewischt ' � wird ! In -
halt und Ausdruck auch der übrigen „ Straßen " muß ge -
ändert werden . Es wird Aufgabe der nicht in diversen
Einheitsfronten zerrissenen , klassenbewußten Arbeiterschaft
sein , die Kräfte zu diesem gewaltigen Umbau zu sammeln
und einheitlich anzuwenden .

Solange dies nicht geschehen kann , bleibt die Welt eine
— Münzstraßc !

Steuerkrieg
Einen regelrechten Steuerkrieg mit Sipomobilmachung ,

Lastautos , Kassenaushebung und anderen schönen Tingen
erleben wir augenblicklich in Berlin . Die Herren Besitzer
großer VcrgnügungsetablisscmcutS tanzen der Stencrbc -
Hörde auf der Nase herum . So z. B. der L u n a p a r k. —
Die Verwaltung hat seit Monaten den dort festgesetzten 100�
Bergnügungsstcuerzuschlag einfach nicht abgeführt und ver -
suchte auf dein „ sBerhaudlungswege " von den Geldern , die
sie dem Publikum für den Stadtsäckel abgenommen hatte ,
allerhand für sich abzuhandeln , da ihr Unternehmen sich
„ nicht rentiere " . Schließlich erscheint die Sipo und be -
schlagnahmt die Kasse . Als Antwort gibt die Direktion den
Eintritt frei . So lvar gestern eine Völkerwanderung zum
Lunapark . 200 000 Besucher sollens gewesen sein . Der
Magistrat sollte der Gesellschaft ganz einfach den Laden
schließen ! Oder sollte der Schneid nach der Sipoaktion er -
lahmt sein ? Bei der „ Ulap " am Lehrter Bahnhof holte
man sich für die Stadt auf diese Weise eine runde Million .

Inzwischen versuchen die Kinobesitzer einen Streik zum
W. September vorzubereiten . Der Streik würde sich zwar
mit gegen die Kinobesitzer selber und gegen ihre Angestellten
richten . Aber immerhin für die KinoS könnten die Sätze
ruhig erniedrigt werden Die Preise sind so sehr gestiegen ,
daß die alte Staffelung veraltet ist . Und das Kino ist heute

für die breite Masse der Bevölkerung fast die einzige Ver -

gmigungsstättc geworden . Iluch daran sollte man denken .

Trotz der 50 Instanzen , die da ihren Segen geben müssen ,
könnte man das machen .

Die weltliche Schule in Moabit

Wir konnten erst kürzlich darüber berichten , daß im Ver -
waltungsbezirk Wedding am 1. Oktober eine ganze Reihe
von weltlichen Schulen eröffnet werden . Auch im zweiten
Vermalt ungssbezirk lTiergarten ) wird mit

Beginn des neuen Schnlguartals eine solche iveltliche Schule j
eröffnet werden .

Es hat der Moabitcr Arbeiterschaft viele Mühe und

Kämpfe gekostet , dieses Ziel zu erreichen . Groß sind die An -

strengungen der bürgerlichen Gegner , um die Avbeitereltern
davon abzuhalten , ihre Kinder in die weltliche Schule zu
schicken . Sie arbeiten mit Lügen und Verdrehungen und

werfen Tausende von Flugblättarn gegen die weltliche
Schule in die Massen .

Müssen wir Arbeitereltcrn heute noch darauf aufmerk -
sam machen , was sie der Erziehung ihrer Kinder schuldig

sind ? Wir denken , cS erübrigt sich , in einem ? lrbcitcrblatt

zum soundsovielten Male auf die Beweggründe hinzuweisen
die die Tchassuna von weltlichen Schulen veranlassen . Aber

beschämend bleibt es doch , daß ? lrbeitcr ihre Kinder immer

noch dem Einfluß der religiösen Zwangserziehung über -

lassen , weil sie sich in geistiger Abhängigkeit von den biirgcr -
lichen Zeitungen befinden . Und wieviel geistige Trägheit
spielt hier ein ? ausschlaggebende Rolle ! Man ist zu bcauem ,
die Kinder uurzuichulen und hängt an der alten überlieferten
Einrichtung des Religionsunterrichtes — weile s immer
so war . . Hier haben unsere Arbeitereltern , die sich zu den

Und was hatte er noch zu lernen ? Was er bis jetzt
gelernt hatte , war ja verloren . Bei zwei mal zwei
ist vier nnd Dingwort , Tätigkeitswort « nd Eigen¬
schaftswort war nichts davon anzuwenden . Dabei

stand ihm noch ein pädagogisches Examen bevor — und

dann noch das Staatsexamen .
Und all diese Leute hier . Seine Gedankn waren

drüben überm Rhein . Wie hatte man da doch andere

Interessen , eine andere geistige Beweglichkeit . Hier
alles plump , schwerfällig , beengt und versimpelt .

Er dachte nun an den alten Krafft . Das war er

nun , was der gewesen war . Wie hatte er das frühen
einmal angesehen ! Jetzt hielt cv gar nichts mehr da -

vom Denn er sah nur die Schattenseiten seines Be -

rufes , die momentanen Forderungen und Erschei -
nungen , die kleine geistige Welt , die geistige Simplizi -
tät , wie er sich ausdrückte .

Die anderen Lehrer lachten darüber am Biertisch .
Da war der kleine Meyer . „ Was willst du, " sagte er ,

„willst du , daß wir noch mehr arbeiten sollen ? Ich Hab
gcrad genug , danke ! "

Und er tat einen Kuhschluck .
„ Sie irren sich, " belehrte der kahlköpfige Georg

Standhalter , der vor dem Oberlehrerexamen stand ,
„ Sie beurteilen schon den Berns , den Sie noch gar nicht
kennen . Lernen Sie ihn erst einmal kennen , bitte !
Aber da kommt so ein junger Dachs daher , hat so ein

bißchen Gymnasialbildung , auf die ich pfeife — meine

Seminarbildung ist mir mindestens gerade so viel

wert , aber mindestens , — und haut eine Sache in
Grund und Boden , die er noch gar nicht kennt . Bitte ,
Sie sind ja noch gar kein Lehrer , werden Sie erst einer !
Was verstehen Sie denn von Pädagogik ? Nichts .
Na also ! "

Der Philipp respektierte den Eifer des Lehrers .
Ja , er hatte recht , seinen Beruf zu verteidigen . Sein

i Beruf war ja alles , was er hatte .
„ So war es ja nicht gemeint , Herr Standhalter, "

entschuldigte sich der Philipp .
„ Sie dürfen schon Herr Kollege sagen, " ließ sich

Herr Standhalter zu ihm herab .
„ Das werde ich nicht wagen — ich bin ja noch gar

aufgeklärten rechnen , im Kreise ihrer Familie und bei Nach -
Barsleuten ein dankbares Betätigungsfeld . Unermüdlich
muß daraus hingemiesen werden , daß die Schaffung der
weltlichen Schule das Ergebnis schwerer Kämpfe ist , und
daß es eigentlich Ehrensache der Arbeiterschaft sein
sollte , solche Einrichtungen zu halten und zu fördern .

Die von den bürgerlichen Ggnern ausgestreuten Lügen
und Verleumdungen bedürfen ja kaum noch irgendeiner
Widerlegung . Mit Vorbedacht streuen sie das Gerücht aus ,
daß die Schulen den am Religionsunterricht teilnehmenden
Mndern genommen werden sollen , um sie der „ religions -
losen " weltlichen Schule preiszugeben . Man spricht von
Verdrängung und G e b ä n d e r a n b. ES ist ganz
selbstverständlich , daß die der weltlichen Schule zuzuführen -
den Kinder in einer eigens dafür reservierten Schule unter -
richtet werden müssen Es ist ein Zeichen der von kirchlicher
Seite genährten Intoleranz , daß man dagegen Sturm läuft ,
wenn die Disssdentcn auf Grund der ihnen durch die Ver -

faffung gewährleisteten Rechte auch ihrerseits für sich das
Recht in Anspruch nehmen , die Errichtnng weltlicher Schulen
zu fördern .

Slrbeitereltern , noch ist es Zeit ! Das neue Schnlquartal
steht bevor . Versäumt es nicht , eure Kinder vom Reli -
gionsunterricht abzumelden . Meldet sie an zum Unterricht
in der weltlichen Schule und tretet der freien Schulge -
meinde bei . Anmeldungen nimmt der Genosse Max Gra -

wunder , Wiclefstraße 15 , entgegen .

Der Kampf mit dem Wucher
Der WiederbeschasfungSprcis verboten

Anfragen bei der Prcisprüfungsstclle Berlin lassen er¬

kennen , daß immer noch die Meinung verbreitet ist , es dürfe
gemäß dem Beschlüsse des HauptauSschnsses der Prcisprü -
sungsstelle verfahren werden , wonach der Wiederbcschaf -

fungSprciS bei der PreiSscstsetzung in Rechnung gestellt wer -
den kann . Die Preisprttfnngsstellc Verlin wird auch ferner »
bin sich auf die zuletzt ergangenen Reichsgerichtsurteilc und

die letzten Verösfentlichnngen öeö Ncichslvirtschgftsministers
und des Preußischen Ministers des Innern stützen und bei

ihren Berechnungen nur den GestehnngsprciS zuzüglich eines

angemessenen Aufschlages für Sic Geldentwertung gelten

lassen .

Der Leutnant als Pferdedieb
Leutnant Eberh . Wagcner - Hohenlobbese hatte sich gestern

wegen Diebstahls vor der Ferienstrafkammcr des Landger . II

zu verantworten . Er ist beschuldigt , in Gcmcinschast mit

einem Leutnant Weife von der Reichswehr eine Reibe von

Pferd ? der M i ne nwer sc r komvagn ! e 15 an sich gebracht zu
haben , um sie zu verlausen . Wegen dieser Tat ist der ehe -

malige Neichswehrleutnant Weise bereits verurteilt worden .
Der Pserdeverkans sollte in einem Wald ? unweit des Lagers
Wünsdorf vor sich gehen , iedoch wurden die Pferde noch im

letzten Augenblick von der Kriminalpolizei befchlggnghmt und

sichergestellt . Die Verhandlungen gegen den Angeklagten
Wagener hatten sich erheblich verzögert , da er zunächst er -
krankte und das Strafverfahren gegen ihn deshalb abgesetzt
wurde . Ta die Angehörigen von Wagener plötzlich behaixp -
teten , er fei geisteskrank , so stellte Gcrichtsarzt Med . - Rat Dr .
Störmer in einem ausführlichen Gutachten Anzeichen von
Geisteskrankheit fest und bantragte , den Angeklagten auf
Grund des 8 81 der Str . PJC . aus die Dauer von sechs Wvchen
einer öffentlichen Anstalt zu überweifen , wo fein Geisteszu -
stand beobachtet werden soll . <! ) Aber selbstredend ist der
Herr Leutnant geisteskrank .

Fräulein „ Spinne " aus Kottbus

' Ein unliebsames Abenteuer erlebte ein Provinzler , der
ans einem Spaziergange ein junges Mädchen kennen gelernt
hatte . Die Kleine hatte gegen eine Begleituiia nichts ein -
zuwenden , schlug aber eine Einladung mit ihm ein Lokal
aufzusuchen , ab . Dagegen war sie gern bereit , sich mit ihm
auf einer Bank auf dem DönbossSvlatz ein Weilchen niederzu -
lassen . Weil sie , es war fchon spat am Abend , in ihrer som -
merlichen Kleidung fror , so hatte ihr Begleiter nichts da -

gegen , daß sie sich ihre Hände an seinem Busen wärmte .
Während dieser zärtlichen Umarmung schrie das Mädchen
plötzlich auf und sogleich waren auch drei Männer , die auf

kein Lehren wie Sie mir deutlich klar gemacht
haben . "

Der eifrige Lehrer machte eine verbindliche Hand -

beivegllng . Der herzleidende Heinrich Schmerzlich , der

innner auf Freiersfüßen ging nnd sich ungemein
wichtig in der Welt vorkam , benützte nun die Gelegen -
heit , seine pädagogischen Erfahrungen auszukramen .
Er erzählte breit und umständlich — und mußte sich da -

beständig über den Mund fahren , weil sich zn viel

Speichel ansamelte . Es war dann nicht angenehm ,
ihm gegenüber zu sitzen .

Er hatte eine neue Rechentabelle aufgestellt . „ Sehr
gute Erfahrungen . " Schwarze und rote Zahlen . „ Sehr
gute Erfahrungen . "

„ Frage - - Finger — Antwort . Eine wahre
Lust . Wenn der Schulinspcktor kommt , wird er gucken .
Ich muß mindestens gut in der Rechenprüf , tng kriegen ,
wenn nicht sehr gut . "'

Im Schreiben hatte er jetzt eine neue Methode , die

großen Buchstaben zu üben . Er zeigte , wie er zählte .
Eins langgezogen beim Anfangsbogen — zwei kurz —

und drei wieder langgezogen .

„ So kriege ich den Haarstrich beim Anfangsbogen
gut heraus — knapp und kurz auf zwei den Grund¬

strich — und auf drei hübsch langsam und vorsichtig
den Haarstrich . Willst du ' s nicht auch einmal probieren ,
Meyer ? "

„ Prost ! " antwortete der Meyer mit einer breiten

Baßstimme . „ Prost auf deine neue Methode ,

Schmerzlich ! "
„ Prost , prost ! " sagte Schmerzlich nnd trank einen

kurzen Schluck .

„ Ich empfehle Ihnen das sehr , Herr Kaiser, "
wandte er sich an Philipp . „ Sie werden sehen , über -

raschende Resultate . Und die Erleichterung an der

Disziplin . Sie haben die ganze Klasse nur so am

Schnürchen . Der richtige Lehrer beherrscht mit einem

Blick die ganze Klasse , hat der Seminarlehrer Brot -

bäum gesagt . Er hat recht . Ich habe gefunden , daß er

recht hat . Ich versichere Sic , meine Herren ! "
( Fortsetzung folgt . s



einer Bank in öer Näbc a «sessen hatten , gleich « tr Stelle , um

ihm beizustehen . Währenü die Kleine eiligst davonlief ,
fielen die „ Netter " über ben Mann her , schlugen auf ihn ein
und wollten dann selbst verschwinden . Das wäre ihnen auch

geglückt , wenn nicht eine Nadfahrpatrouille der Schutzpolizei
den Vorgang beobachtet hätte . Die Beamten fuhren dem
Mädchen und den Männern nach und stellten dieses und zwei
seiner Helfer Die Ursache des unliebsamen Abschlusses der

zärtlichen Umarmung war bald klargestellt . Die Kleine hatte
dem Herrn dabei die gefüllte Briestasche aus der inneren
Westentasche gezogen und die drei Männer , die auf ihre
Hilferufe herbeigeeilt waren , waren ihre Spiehgesellen . Das
Mädchen wurde festgestellt als eine 1 » Jahre alte Elisabeth
Minde . ' die noch bis vor kurzem auf einem Rummel in Kott -
bus als „ Spinne " aufgetreten war . Der eine der beiden
verhaftete, , Spiebgesellen , wurde als ein gewerbsmähiger
Taschendieb Martin Cohn aus Wien entlarvt , der schon vor

Jahresfrist den Ausweisungsbefehl erhallen hatte , sich trotz -
dem unangemeldet in Berlin umhcrtrieb . Der zweite , dem
das Mädchen die Brieftasche zugesteckt hatte und bei den sie
auch noch gefunden wurde , ist ein Arbeiter Czimak aus Böh -
wen . Alle drei wurden dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Eröffnungsvorstellung des VolksbilöungSamtes Neu -
köllu im Staatstheater . Am Sonntag , den 17 . September d.

- I . , nachmittags 2� Uhr , eröffnet das Volksbildungsamt Neu -
kölln die Reibe seiner diesjährigen Staatstheatervorstellun -
gen im Winterhalbjahr 1922 - 28 . Zur Aufführung gelangt an
diesem Tage Lessings Meisterwerk „ Nathan der Weise " . Die
vorzügliche Besetzung des Stückes weist in den Hauptrollen
bekannte Künstlernamen , wie Dr . Pohl ( Nathan ) . Laubinger
( Tempelherr ) auf . Eintrittskarten zum Einheitspreise von
»6,50 M. sind für Mitgli eder der Kunst gemeinde
bis einschlicsilich 10 . September d. I . gegen Vorzeigung des
ihnen bei ihrer Aufnahme ausgehändigten Quitiungsab -
fchnittes in den folgenden Verkaufsstellen erhältlich : 1. Volks -
bildungsomt Neukölln , Rathaus , Zimmer 257 : 2. Ortsstelle
Britz , Rathaus , Zinnner 6: 3. Konzertkasse Bading , Neukölln ,
Bergstr . 43 : 4. Städtisches Wcltpanorama . Neukölln , Kaiser -
Friedrich - Str . 3: 5. Gärtner , Neukölln . Wihmannstr . 14. Aus
jeden Ouittnngsabschnitt kann nur eine Karte abgegeben
werden . Nach dem 10. September d. I . gelangen die ver -
bleibenden Karten zum Verkauf auch an Nichtmitglie -
der der Kunstgemeinde . Wie bisher findet die Verlosung
der Plätze « ine Stunde vor Beginn der Vorstellung im Bor -
« mm des Theaters statt .

Ucbernahme von Zeitungskiosken durch die Stadt Berlin .
Die im Bezirk Neukölln belegenen , der Berliner Trink -
hallengesellichaft gehörigen Zeitungskioske gehen am 1. Ok -
tober d. I . in das Eigentum de Stadtaemeinde über . Wie
wir erfahren , ist städlischerscits beabsichtigt , diese aröfeteu -
teils an verkehrsreichen Plätzen ausgestellten mit Kanali -
fations - . Wasser - und Lichtanschluk ; ausgestatteten Hallen zu
gewerblichen Zwecken insgesamt oder aber einzeln zu ver -
mieten . Entsprechende Angebote sind laut Bekanntmachung
an das Bezirksamt Neukölln . RathauS . Bauverwaltung . zu
richten .

Der Kampf gegen die Händlerringe . Die Polizeireviere
find erneut angewiesen worden , dem Treiben der söge -
nannten Händlerringe bei den öffentlichen Bersteigerungen
tbre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Das Vorgehen
eines solchen Ringes — das . Kabruschemachen " oder die
„ flippe " — geschieht in der Weise , dast die Händler , die Mit
glicder des Ringes sind , Übereinkommen , sich gegenseitig
nicht zu überbieten und die ihnen begehrenswert erscheinen
den Objekte durch einen ihrer Vertreter ersteigern lassen .
Die auf diese Weise weit unter ihrem wirklichen Werte
erstandenen Sachen werden dann von den Händlern auf
gemeinsame Rechnung weiter verändert , eventuell gleich nach
Schlnv der Versteigerung in einem anderen Lokal noch -
mals ausgeboten . Das ehrliche Publikum , dem das Bieten
durch die beteiligten Händler auf alle erdenkliche Weise
erschwert wird , und der Austraggeber — oder bei Pfand -
Verkäufen der Verpfänder und der Gläubiger — werden
durch dieses unlautere Gebaren aufS schwerste geschädigt
Gegen Versteigerer , welche der ihnen auferlegten Verpflich -
tung nicht nachkommen , wird auf das schärfste eingeschritten
werden . Da es sich hier um ein besonders gemeingefähr -
liches Treiben handelt , wird gegen solche Versteigerer un -
verzügltch das Untersuchungsverfahren eingeleitet . Die Teil -
nehmer an dem Ring sind strafrechtlich stets zu fassen , wenn
es sich um Versteigerungen eines öffentlich angestellten Ver -
steigerers oder eines Gerichtsvollziehers handelt . Ferner
wird nochmals auf das Verbot der Beteiligung des Ver -
steigerers und seiner Angehörigen am Bieten hingewiesen .

Zn « Ende der Germania - Briefmarken teilt die Postver -
» « ltung mit das , der Verkauf der letzten dieser Marken
( 75 Pfg . , 1 % M. und 4 M. ) am 30. September bei den Post »
« « stalten eingestellt werden wird . Die Marken verlieren
mit dem 81 . Oktober ihre Gültigkeit . Briefmarken , die sich
» och in den Händen der Verbraucher befinden , können bis

. » um 81. Oktober gegen andere Postwertzeichen zum Nenn -
werte umgetauscht werden . — Gleichzeitig weist die Postver -
» mltung darauf hin , daki Postkarten mit PortoergänzungS -
stemvel nicht ins Ausland versandt werden dürfen .

Tötliche Folgen einer Gasreparatur . In einem Zimmer
der elterlichen Wohnung in der Halmstrahe 2 in Charlotten -
bürg , wurde der Schlosserlehrling Willi Hübner mit GaS

vergiftet bewuhtlos aufgefunden . Die Wiederbelebungs -
versuche waren ohne Erfolg . Die Ursache des Unfalls liegt

angeblich in unvorsichtiger Rnsstihrung der Reparaturar -
beiten an der Gasleitung .

Ein netter Wächter . In der Brunnenstrahe wurde ein
Beamter der Wach - und Schließgesellschaft zwangsgestellt ,
weil er in angetrunkenem Zustande mit der Pistole in der

Hand umherlief und dadurch den Passanten gefährlich
wurde , zur Wache gebracht , zerschlug er mit seinen Stieseln
die Zellenscheiben . Trotzdem er wegen Tobens gefesselt
werden mußte , rannte er mit dem Kopf derart gegen die
Tür , daß er sich im Gesicht stark verletzte . Jetzt mußte zu
seinem eigenen Schutz ein besonderer Bea - inter gestellt wer -
den . Da es der Polizei bekannt war . daß der Mann Kriegs -
beschädigter ist , wurde er außerordentlich schonend behandelt .
Trotzdem erklärte er beim Verlassen der Wache , daß er sich
bei seinem Verbände beschweren werbe , damit die Ange -
legenheit in die Presse kommt

Lcbcnsrettung . Aus Unvorsichtigkeit fiel der dreijährige
Ferdinand Müller aus der Schandauer Straße 15 an der
Wildenbruchbrücke in den Kanal . Der verunglückte Knabe
wurde durch den Arbeiter Paul Wehrmann ans der Herz -
bergstraße 7/8 und dem Kriminalbctriebsassistenten Werker

vom Revier 102 gerettet .

Der Vater mit dem Dolche . In der Wohnuna seiner
Fran . mit derber in Trennung lebt , geriet der Arbeiter
August H. in Streit . Hierbei zog er einen Dolch und ver -
mundete seine Gattin derart durch Stich - und Schnittwunden ,
daß sie in das Elisabethkrankenhaus eingeliefert werden
mußte . Auch seinem 20jährigen Sohn - brachte H. Berletzun -
gen mit dem Dolche bei . die aber leichterer Natur find .

Eine schwierige Verhaftung . Ter nach dem Fahndunas -
blati aesuchtc wohnnnaslöic Robert O. zatz hielt sich . >vte die
Polizei ermittelte , im Hanie Wilhclmstraße 3 auf . Als er
verhaftet werden sollte , crarjjf er die Flucht in der Richtung
Hedcmannstmße . ES aelana schließlich den Gesuchten fest -
zunehmen und der Kriminalpolizei zu Übergeben .

Gewerkschaftliches. . . . .. . . .. . . . . . . .
Der Lohn im Eisenbahnbetriebe

Der Vorstand des Deutschen Eiseubahnerverbandes hat
ein Buch mit dem Titel : „ Ter Lohn im Eisenbahnbetriebe
in der Zeit vom 1 4. 1018 bis t 4. 1822 " herausgegeben , das
die Literatur über die Leistungen und Methoden der deut¬
schen Gewerkschaften um einen wertvollen Beitrag oer -
mehrt .

Die Darstellung beginnt mit der Schilderung deS alten
Lvhnsystems bei der preußischen Eisenbahnverwaltung vor
und während der Kriegszeit . Es wird in Erinnerung ge -
rufen , daß der Arbeiter nach diesem Lohnsystem , das alS
ein Dienstalterssystem bezeichnet werden kann , den Höchst -
lohn erst nach nahezu 20jähr . Tätigkeit ereichte , so daß ein
Eisenbahnarbeiter nach einer Vetriebszugehörigkeit bon so
langer Dauer etwa den Lohnsatz bezog , den ein gleich -
wertiger Arbeiter der Privatindustrie vielfach schon im
21 . Lebensjahr verdiente . Die Auswirkungen dieses Zu -
standes werden in übersichtlichen Tabellen über die Lohn -
sätze aus den Jahren 1395 — 1918 dargestellt . Ein Kapitel
über die Beseitiguna dieses Lohnsystems der preußischen
Etsenbahnverwaltung schildert den durch die Revolution ver -

anlabten Uebergang zu völlig neuen Verhältnissen in der

Entlohnung der Eisenbahnarbeiter .
In diesem Kapitel und in den folgenden Absätzen des

Buches entrollt sich ein Bild von dem Wirken der Ge -

werkschaften in der Revolution , das durch die

Ausnutzung der gegebenen Situation durch schnelles und

entschlossenes Zugreifen gekennzeichnet wird Tie wahr -

Haft revolutionäre Umgestaltung des Entlohnungs -

systems im Eisenbahnbetriebe erfolgte zunächst durch eine

Vereinbarung , daß ab 1. 12. 1918 allgemein ein Stundenlohn

gezahlt und alle Stücklöhne und Prümicnverfahren beseitigt
werden sollten . Dieser radikale Eingriff erscheint ver -

glichen mit dem sorgfältig ausgeklügelten EntlohnnngS -

system der alten preußischen Etsenbahnverioaltung , zunächst

wie eine brutale Vergröbernng der Lohnformen . Aber diese

grundsätzliche Abkehr von den heimtückischen „ Feinheiten

der alten Lvhnordnun « war zunächst notwendig , wenn daS

Alte mit der Wurzel ausgerissen werden sollte . Durch

diese erste Vereinbarung , die aus Verhandlungen des Deut¬

schen Eisenbahner - Verbandes mit den zuständigen preußi -

scheu und ReichSbehörden beruhte , war der Weg zum �. arif -

vertrag , der tn den weiteren Kapiteln deS Buches genauer

beschrieben wird , eigentlich schon beschritten .

Am 2 12. 1919 kam es dann zu formellen Tarifverhand -

lungcn mit der preußischen Eisenbahnvcrwaltung . die zum
Abschluß eines Kollektivvertrages führten .

Der Tarisvertraa bot nun die Grundlage für alle wet -

teren Arbeiten , die ssch in zwei Richtungen bewegten : mög -

lichst schnelle Anpassung der Löhne an die Preise sowie stan -

dig zunehmende Berseinerung der Enlohnungsmethoden . um

den Eigenarten aller Kategorien der im Elsenbahnbetnebe

beschäftigten Arbeiter gerecht zu werden . Nach der lieber -

nähme der Eisenbahnen durch das Reich mußt « die Um -

Wandlung des preußischen Tarifcs in den Neichslohntarif

vor sich gehen . Am 27 . 4. 1920 begannen die Verhandlungen

über einen Reichslohntarifvertrag , der am

11. März 1921 unterzeichnet wurde

Der Text des Buches über den Lohn im Eisenbahnbe -
triebe wird begleitet von zahlreichen Tabellen und grapht -

scheu Darstellungen , die die Entwicklung der Einkommens -

Verhältnisse der Eisenbahner bis zum 1. 4. 1922 vergegen¬

wärtigen . Die Schrift liefert somit auch einen wertvollen

Beitrag zur Beurteilung der Lebenshaltung der Arbeiter »

schaft in den letzten Jahren . In einem Borwort wird die

Fortführung der Darstellung in einer späteren Veröffent -

lichung in Aussicht gestellt .
Das Ruch liegt der Generalversammlung deS Deutschen

Eisenbahner - BerbandeS , die gestern begonnen hat , vor . Es

ist zum Buchliandelöpreis von Mk . 50,00 zu beziehen . An

Mitglieder wird dasselbe durch die Ortsgruppen zum Bor -

zugspreis vcu 25 , — Mark abgegeben .

Spaltung der tschechischen Gewerkschaften
Wie wir in der „ Gewerkschaftlichen Rund -

schau " ( herausgegeben von der Zentral - GewerkschastS -

kommtfsion der deutschen Gewerkschaften in der Tschecho »

slowakei , Nr . 18 vom 1. September ) lesen , haben am 18. An -

gust die dem Präger ZentralgewerkschaftSrat

angeschlossenen Gewerkschaften , in denen die Kommn -

nisten den Ausschlag geben , beschlossen , die Zahlung
der Beiträge an die tschechoslowakische GewerkschaftSkom -

Mission einzustellen . Gleichzeitig wurden die kom -

munistisch geführten Ortsgruppen der übrigen Verbände

aufgefordert , keine Beiträg « an ihre Zentralleitungen ab -

zuführen . In nächster Zeit soll eine kommunistische Ge -

werkschaftstagung stattfinden , wo die Errichtung eines Bun -

des der zur Moskauer Gewerk schaftsinter -
nationale stehenden Verbände und Gruppen beschlossen
werden soll .

Auch ein Beweis dafür , wie die Herrschaften von der

dritten Internationale die „ Einheitsfront des Proletariats "
auffassen .

Kongreß des amerikanischen Gewerkschafisbnndes
Der amerikanische Gewerkschaftsbund l - dm« -

rieav Federation ok Labour ) hielt im Sommer seinen letzten
Konareß in C i n c i n n a t i ab . 110 Gewerkschaften , darunter
auch die kanadischen , waren vertreten . Di « Mitglieder -
zahl bat sich in den letzten zwei Jabren um nicht weniger
als 21 . 5 Proz . vermindert und beträgt jetzt » 195 635

( 883105 weniger als 1920 ) . Der Rückaana ist der Arbeits -
losigkeit zuzuschreiben , da die Gewerkschaften für ihre ar -
beitslofen Mitglieder kein « Beiträge an die Z« nt « rle
abführen . Von der Abnahme der Mitglleberzahl ist zu er -
sehen , daß die Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten
in folaenden Jndustriezireiaen an > arößten mar : Maschinisten
( statt 330 800 Mtglie - der i. 1 . 1920 . 180 900 i . I . 1922 ) . Schiff -
bau - und Werstarbeiter ( statt 103 000 jetzt 41 700 ) . Terttl -
arbeiter ( statt 104 900 jetzt 30 000 ) . Groß war noch die Ab -
nähme der Mitaliederzabl der Gewerkschaften der LebenS -
mittelarveiter und Transportarbeiter -

Die Beschlüsse des Kongresses tragen faß durch -
wea einen reaktionären Charakter . Die Forderung
nach Sozialisicruna der Eisenbahnen wurde fallen gelassen ,
da diese angeblich zurz « it nickt spruchreif sei . Weiter « und
radikalere Einschränknna der Einwanderung
wurde verlangt . Die Minderheit benntraate eine Resolution
für die Anerkennung der russischen Republik : dieser Antrag
wurde abgelehnt . Der Antrag ans Schaffung von In -
dustrieverbänden wurde ebenfalls mit großer Mehrheit
abgewiesen . Gegen den schmählichen Gebranch der I n d u -
st ri efpi o n a g e bat der Kongreß nur den Wunsch ausge -
drückt , daß der Wirkunaskreis der Privatdetektive von der
Neqiernng aenau bestimmt werbe . Der Kongreß erklärte .
daß der Verband weiter jeder politischen Partei
fernbleibt . Der Beschluß hat sedock wenig Sinn , da der
GewerkschaftShund bekannterweif « die Politik der b ü r a e r »

ltchen Parteien mitmacht . Bei den kommende longreß «
wählen im November wird sich der Präsidert SamuÄ
G o m p e r s voraussichtlich wieder für die Untertüdna der
demokratischen Partei einsetzen .

Der Konareß verlanate weiterhin die Abschafungj
des Gesetzes gegen die Kartelle und Tnsts «
da eS vorzuasweiie « gen die Arbeiter ausgenutziwird�
Fernerhin ein Gesetz zum Schutz der Kinderarbeit , a die
bisherigen vom höchsten Gerichtshof für ungültig cklärti
wurden . Der höchste Gerichtshof pflegt übrigens die «setze
und Verordnung « » sozialvolitifcher Natur reaelmäß alfl
verfassungswidrig und für ungültig zu erklären . Der Krgreg
fordert Schutz gegen diesen Mißbrauch und Verlane ein .
Gesetz , demzufolge das Organifations - und Streikreci der
Arbeiter sowie das Reckt zum Abschluß von Kollektver -
trägen anerkannt und die Schaffung von Gesetzen , rlck «
diese Grundrechte antasten , verbot « » werde .

Die Wahrheitsliebe der „ Kontrollkommisfion
Aus dem Büro des A. D G. B. ivnd uns geschrieb »:
Die o t e Fahne " veröffentlicht einen Bericht der

die Unterredung der Delegation die den A. D. G. B. ugcn :
Einberufung eines Betriebsrätekongresfes uf - >
gesucht hat . Der srglichen Unterredung zwischen den dreDc -
legierten und dem Vertreter des A. D. G. B. . Sektär
Schulze , habe ich »»ur als Zuhörer tu eigenem Interesse « »
gewohnt und nicht ein einziges Wort gesprochen . Nachdenvle
Sitzung beendet war und die Delegierten das Zimmer : r -
lassen wollten , habe ich mich ihnen vorgestellt und Ha «
Grothe , dem Sprecher der Delegation gefragt , warum n »
nicht vor Einberufung solcher Versammlungen Gelegewit
genommen habe , sich beim A. D. G. B. Auskunft über ie
wirklichen Ursachen der Teuerung und die Abwehrmöglp ,
ketten zu holen . Die Fragen seien so ungeheuer schwie ? «
daß man sich , schon bei Stellen , von denen man Aufklärrq :
erwarten kann , sich solche holen sollte , bevor Aktionen e- >
geleitet » verdcn , die die an sich schon schrvierige Lage nur nch
verschlimmern können . Ich habe Herrn Grothe dann i«
Gespräch gesagt , daß die Teuerung nnt den R e p a r a
tionsleistungen unmittelbar verknüpft sei und eh

Beseitigung der Teuerung nur dann möglich sei , wenn wl
von den z. Z. untragbaren Lasten der Reparation befre :
werden . Es ist unmöglich , daß Herr Grothe , der Führer de
Kontrollkommission , wenn er der Wahrheit die Ehre ge
geben hat , das gesagt Haben kann , was die „ Ziote Fahne '
durchaus wahrheitswidrig in ihrem Bericht angibt .

Dr . Alfred Striemer . ■

Lohnbewegung im Ladcnfleischergewerbc

Wie uns vom Zentralverband der Fleischer mitgeteilt
wird , betragen die Löhne der Fleischergescllen und Verkäufe -
rinnen im Ladensleischergewerbe Berlins 960, —. 1535, — M.

pro Woche für Gesellen und 1300, —, 3300 M. pro Monat für
Verkäuferinnen . Am 26 . August hat die Organisation den
Unternehmern Forderungen eingereicht , doch ist noch keiq
Verhandlungstermin für September festgesetzt .

Funktionäre der Metallarbeiter . DonnerSteg , abeuif
6 Uhr , findet in der Humboldt - Akademie , Gartenstr . 25. et «
Versammlung sämtlicher Funktionäre des Melallarbeit »
Verbandes , soweit sie auf dem Boden der Amsterdamer Om
werkschafts - Jnternationale stehest , statt . Tag « S o rd n u n,z
Die letzten Vorgänge im Kampfe gegen die Gewerkfhaft . D* »
pünktliche Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Die Fraktionsvostände . ,
- �

Parteiveranstaltungen
Bezirksverband Berlm - Braudettburg .

Heute nachmittag 3� Uhr Geschäftsleitungsiung turt
Berbandsbnro , Breite Straße 8 —9 . �

Die Gefchäftsiitnna .
N. S. ». D. ' Feuerwrhr . TonnerSwg , den lt . , u? d Freitag . In 15. Setß !

t - mbcr , nachmiltagz 4 Uhr, gemeinsamer Zahlabcn « in der rdeiter - Btle j
dungdschule , Breill LIrabe 8/0 . ,1

Dienstag , den 12. September . j
4. DcrwaliangSdcgri . Arbeitsgemeinschaft der kinderfreund , Lltzun «

abends ö Uhr Gclncrlschaftsbaus , Iaal s. Genossen der ainderiutz . «o«<
Mission werden ersucht , daran teilzunehmen .

». Distrikt . Kommunale gommission . Sitzung abend ; 7 Uj tn der
Oberllasse dullicher Strabc 47/48 .

Arbeitsgemeinschaft der Ziilldersreunde . Heute abend siz Uhr tdet sich
Sewcrlschastdhau », Saal V, Engeluser 24/25 , eine Zusammenlunst ti Leite -
rinnen und Heilerinnen bei unseren Fericn ' piclcn statt . TageSdnun « :
Besprechung über unser Winterprogramm . J

Mittwoch , den 18. September V

19. Lcrwalmngbezirk - Pankow , NiederschSnhausen , Buch, Na rot » Buch-
holz , Heinersdorf ) . Arbeitsgemeinschaft der ainderfrrunde Silvia »
Nicderschötihausen Rcstaurani Wendel 4 Uhr nachmillagS . - linder unthelf «-
rwtien zahlreich und pllnltlich zum Spielen treffen .

»9. Berwaltungobezirl . Alle Helferinnen der gtnderschutz�iom . ssw «
treffen stch zu einer Wichligen Sitzung abends 6 Uhr Restaurant Widel ,
Schlotzparl Niederschönhause ». Ter wichtigen Besprechungen wegen ttea
wir alle Hclscrinnen , pünlilich und vollzählig zu erscheinen .

9. Disirilt . Abends Ihi Uhr anflclle der Zahlabcnde MUgltcdegev »
fammlung im Sesangstaal des Realgymnasiums Woellstratze . Togerd -
nun »: Stellungnahme » um AlvonSprogramm .

»s. Diftrilt . 8. Abtcilung . Abends 7 Uhr gemeinfchastltcher Zahlanl )
bei Scholz Ctrausbcrger Straße 3.

18. Disirilt lSrruzderg ) . Ter Zahlabend wird in folgenden Lokea
abgehalten : 1. Abt. bei Realing , Wasserlorstr . 7t , 2. Abt. bei BrozoXt «
Alle Zalobstr . 24, 3. Abt flohtz. Branden burgstr . 22, 4. Abt. bei Lepn ,
Wilhelmlir . ö. 5. Abt. bei Lehmann , Halleschez Ufer 14. Dt « ZaHIabeiS -
leitet treffen llch Mittwoch abend Ubr Alte Falobstraß « 24.

29. Distrikt lSrcuzderg ) . Gemeinsamer Zahlabend in der 1. Abteilt «
bei Bogel Britzer Slraße 4S. 6. Abteilung bei R einte . Grünauer Str . k,
S. Abteilung in der Schulaula , Lausitzer Platz 9, 9. Abtcilung fet Lot «
Püiklcrslr . 39, 10. Abtcilung bei Lüdle . Ellenbahn - , Ecke Wrangelsvabe .

Lichlenberg - Ltadt . 8. Bi ml . Abends 7 Uhr Zahlabend für die 29. M
21, Abteilung de» Hab, Möllcndorfstr . »OS.

Lichtenderg - Stadt , 3. viertel . Zahlabend »ei Alvrecht , «gbagen »
Straße S2.

Lichienberg - Ltadt , 1. Viertel 4. Abteilung . Der Zahlabend ml Rcsc «
findet abends 7 Uhr bei BSrner , Wühlifchslr . 39, Eike GärlnerNre «, fiat ,
Zahlreiches und vünltliche ? Erscheinen wird gewünscht .

t5ereinskaiender

Dienstag , den 12. September .

Zeneraltieriaad »er Schuhmacher . Bersammlung der Siepperi «i un »
Borrs chterinnen aus den Fabriten . Abends s Uhr «öpenicker Slrt , 127 »-
— Versammlung de- Mafchinen - Handzwieker und . Zwickertnnen . ?lbcnd »

Uhr bei Bockel . W- b- rslr . 17.
De» «scher Drandpor »- rdei,er - vrr »and ( Fouragekutfcher ) . Abend 7 UJJ

im GewerlichastSbail », Engelufer 24/25 , Saal 1, »eriammlung . Berich »
über unlere Lohnverhandlungen . ,

ZcntralUerdand der Holet . , Restaurant , und llaf�Augeftelltr ». ener - U-
bersammlung vormittags 19 Uhr Rcstdenz - FeltfSIe , LandSbergrr Eiße 5- 2
Tagesordnung : 1. Bestiitigunz der Branchcnlcitungen . 2. Neunst de-
Vorstandes .

Mittwoch , den 13. September
Irutschrr DranShortardellrr . Verband . Branche 2 l Chemie ) , bent�

8 Uhr in Wilkes Fcilsülen . Seba ' tianslraßc , Gruppendisammlung . ssini ' �
lien - Aroßhandel und Verbandstosse . Abends 7 Uhr Gruppe Ehemu - 5�
bustrie und Mineraliile und Fette . Bericht von den Lohnderhandlung

Deutscher IranSportarbrlier . verhaud . Bretlertrüger und VIatzo»llt - -
AhendS 7 Uhr Verlammlung Alle Jalobstraße 32 lZentralseslscilc ) . riw»
von der Verhandlung .

Iugendbewequnq
Soz . Vrolclarlersugend Groß - Verli ». Die zum Waldfest auJjcäJj ' ?

roten Armbinden sind Donnerstag abend zur UebungSfmnbe dr » Spreu »»-
milzubringen .

v » " " ' «LkuSBeranlwortlich für d- e Redaktion S m i l Ranch .
Jnleraienlril und geschüstlich , Mitleilungen : Äatt « « hier . „
Verlans . Genossenschaft . Frelhetf , «. S. m. b. Berlin . — • ' S?

»ebrina 4 Reimer «. ». «. ». St. . vtrlln SÄ . 68, »ittarl ». T*
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